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„Und von jeiner Fülle haben wir alle ac- 
nommen Gnade um Gnade.” Ev.Sob. 1,16. 


Yuch wir haben Gnade um Gnade ae 
nommen aus Seiner Jülle. Seine made 
war mit uns beim Grunditeinlegen, Seine 
(Sdnade bat den Anfang der Arbeit erinög 
licht, und Seine Gnade wird mus auch zum 
berrliden Ziele führen. 

Diefes iit die dritte Nummer, die tvir 
von Winniveg ausichiefen. Wir boffen, der 
Serr gibt uns Gnade, dab die ziweitrol 
gende Nunmmer schon rechtzeitig ausgelandt 
fann werden. Und wir wollen dam beitrebt 
jein, Euch immer pünftlich mit Den beiten 
und wertvolliten Leleitoff zu dienen. Witte 
belit uns darin, imden Sbr uns Material 
für die Rundichan einjendet. Aitrchtet nicht, 
dah wir zu viel erhalten. Wir werden cs 
mit Danf entgegennehmen. 

Sa einer der nächiten Nummern brin 
gen wir auch die Sabenliite, Die Gaben 
iperden immer pinnftlich weitergeleitet, im 
die viele Arbeit bat die Beitätigungen md 
die Beröfientlichung auigebalten, es Tolat 
aber noch alles. 

Ebenfo ftebt es nit Dein Unittieren der 
Jablungen für die Wlätter, die einfonmmen. 
Wenn wir die erite Arbeit getan und den 
Nifitand eingebolt, werden wir die Jah 
lungen auf den Adreiien anittieren. 
bitten um freundliche Heduld. 

Wir erwarten feine Abbeitellung, wir 
Ichianen aber aus mac) vielen neuen Leiert. 
Eine Anzahl konnten wir sieben in imiere 
Liiten eintragen. Das tum wir von Serzen 
gerne. 

Und unjer Ziel it, die Numdichban zum 
Matte aller Mennoniten in der ganzen 
Welt auszubanen und das allein dem Serru 
zur Ehre md Eich zum Dienit, und der 
Serr gebe ums dazıı aus Seiner Fülle Gna 
de mm Gnade, 


Wir 


* Es * * 


Hilfswerf-Notisen. 
(Seiammelt von Levi Mia.) 
* E * * 
Nulland, 17. 
Mennonitiiches 
3 BVeigeichloiien fende ich ihnen eine Auf 
forderug zur Silte fiir Sibirien durch die 


Moskau, Kov. 1929. 


‘entralfontitee, 


onferenz des Allruili 
Vandiwirtichaftlichen 


Delegaten zu der N 
ichen Mennonitiichen 
Nereins. 

Die Delegaten werden auch an die men 
nonitiichen Stolonien in Rußland eine Air 
fordering für Beiträge richten, und zivar 
in eriter Yinie an die Mitglieder des Ver 
eins md Dich Ddiejelben an alle, deren 
Sutereife md Zpmpatbie möglicheriverie 
geidonmen werden faıtit. 

Der Verein it Fich jedoch bawußt, dal; es 
ibın micht inöglich Fein wird,die Mittel auf 
zubringen, die erforderlich Jet werden, Die 
libirtieben (Sruppen bon Simaertod zu 
retten. Derimm lat der Verein als das 
offizielle Traan der Anliedhuimgen, die den 
Dumgertode ausgelegt ind, eine allgentei 
Ne gr zur Silfeleiftung ergeben. 

5 die Not jebr arol; Dt, Dt unbertreit 
bar. Set weil,dab unfere Wrider den Mur 
ssolge leilten werden. 

Aurrichtig die Abrigen 

Mmerican Mennonite Ntelier 
Alvin Miller, 
Tireftor in Nublaıd . 


* * * 


Yır die Mennoniten in Amerika, 
Kanada nnd Dolland. 


Teure Brüder! 

Die erite VBertreterverjammtlung des Al 
rıljiicben Mennonitiiben Yandvirtichaft 
liben Vereins bat im Yaufe ihrer Arbeit 
wiederbolt itber die Not der Memmoniten 
anliedlinaen in Sibirien bei Slmvgorod, 
Kamlodar md Minufinst gebört. Tie Not 
it Dort bereits ehr aroß und wacht nm 
jeden Tar. Es tt auf der Vertreterver 
inmumling arimpdlich beiprocben worden wie 
den obemerwäbnten MWirliedlimaen am be 
en su bellen wäre. Veit groben: Danf bat 
Die Vertreterberiammlmg es zur Men 
11© aemommen, dab Die Minerican Meimmo 
nite Meliet bereits it Arijabr nt ibrer 
Die Dort ciimetste rd jetst Die Arbeit Hm 
aröberen Mabttabe in Angriff minmmt. Die 
Mnliedhimacn mm Zibirien md aber sehr 
arol;: es Find Dort 72 Dörfer nit ungefähr 
18000 Perionen, davon bente schen umge 
tübr 3000 Berionen aller Mittel bar da 
tteben, ja, viele Ichon bungern. 

Tie Vertreterverfammntliummg erfennt aber, 
dal; auch von den Anftedliinaen des I 


ru), Menn. Yandwirtichaft. Vereins aus 
Dilfe geleiitet werden muß md it der fe 
jten Weberzengung, dal zu dielem Zwecke 
nicht nur alle Mitglieder des Vereins bei 
jteuern werden, fondern, dab Fich auch um 
jere Semmeinden allgemein daran beteiligen 
IDerden. 

Uniere Anfiedlungen jind aber noch lan: 
ac micht beraeitellt nach dem Firrzlich durd)- 
leoten Sungerjabr. Deshalb veranlaft uns 
die fritiiche Yage unterer jibirifchen Prü- 
der heute wieder bei Euch anzuflopfen.&: 
nen wieder IQIanjende unferer Brüder 
dem Ticheren Sungertode entrilien werden 
und dazır bramcbts dvereinter Kräfte, gro 
jer Dilfe. Könnt Nbr noch weiter helfen ? 
Zeid Ihr unser noch nicht miide? 

ir bitten zu $ott, daß er uns Kraft 
gebe, unjeren Bflichten unfjern Brüdern in 
Sibirien gegenüber nathaufonımen, und 
das Er Eich Mittel und Wege zeige, pie 
Dieien Notleidenden anı rascheiten zur bel 
jen tväre, 

S. Neimer 
Borligender der Berfammlung. 
16. Sftober, 19923. 


* r * 


Nejolntion 


der Vertreterverlanmlung des Allınjli 
icben Mennonitilcben Yandvirtichait 
lichen Vereins 
Inr Notlane in Sibirien. 


Tie von der Stawgoroder Delegation 
voravlenten Moteriale und Berichte, Torwie 
ah der Bericht des Alerandertaler Dele 
gateır 8.8. Miele, tvelcher die Notlage der 
beiven Anitedlungen Simvgorod und Baıw 
lodor, als Mitglied des Organifationsfont 
tees ınmterfiucht bat, Inden er alle Dörfer 
der genannten MArliedlinaen, jowie auch 
viele Aamilien bejuchte,— zeigten zur $e- 
iilae, Dal; Tieb die Anliedlungen in einer 
tberans tronriaen Yage befinden. Mit gro 
her Miibe, dann aber auch nrit Hoffnung 
wurde in Sritljabr der Nder beitellt. Danf 
Dife von der Negierumg und der Ü.M.R. 
oelanı es eine Nusioat zu machen, die im 
salle einer anten Ernte, die Bepölferung 
nit Brot verlorat hätte. Doch die große 
Tiirre, welche im verfloffenen Sommer 
berrichte zeitigte eine fait totale Mifernte: 
ein aroßer Teil des ansgeiäten Sanrens 
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(Heldiendungen 
fünnen uns auf irgend einen Wege einge 
jandt werden, mir micht durch Fanadilche 
perfönliche Scheds, da auf diefelben in Ca 
nada Honmmiiion bezablt mund werden. 





Gteftriihe Straßenbahnverbindung 
inr werte Beficher: 
„Arlingten“ von der City Hall bis dor 
umler Haus; 
„Sargent” von der Eee Main und 
Nortage bis Arlington St. 





blieb in der Erde liegen, anderer verfran 
tete oder verdorrte, und mir don einen 
feinen Teile gab es die Zaat. Die Hartof 
el ind Ttellemverie Iebon verzehrt, den 
es gab derer jebr wenig. Der Sunger tt 
nabe berangerüict. Cbenfalls bat Die 
Mleidernot derartige Timeniionen erreicht, 
dal; der aröfste Teil der Bevölterung Fich 
in Yinmven md sälle Flerdet umd ein 
äuberit trauriaes Mirsjeben bat. 

Daher bält die Verlanumlung fitr mot 
wendig. 

a) Die Artliche Abteilung zu beauftra 
gen, die Frage don PBerretinmg der Anficd 
lungen voh der landwirtichaftlichen Stener 
der örtlichen. Bebörde zu unterbreiten und 
nötigenfalls alles Material der Vereins 
verwaltung zu Schiefen, welche dann bei der 
Jentralregierung voritellig werden joll, da 
mit der Navon ais bungernd erklärt und 
bon der Steuer befreit werde. 

(Sortiegung. anf Seite 15.) 


e Mennontiihe NRundichan 


9. Jannar, 


Der breite und der Ihmale ISen. 


Matth. 7. 13, 14. 





(Hedanfen aus einer Anipracie von Med. 
mM. Sorodiibz in Nowno am 7. Mat 
1922, notiert von einen Juborer. 

Nonltantinovol, das alte Yararad 
Ktatjeritadt- , fanıı man mm auf dent 
Ichimalen Wege der Dardanellen erreichen, 
Wim gibt es eine andere Nonigsitadt mod, 
zu der man ebenfalls nur auf einem jchr 
jrinalen Wege gelangen fann. Das it dus 
Dpere Serwalen, die Stadt der Heiligen 
Hottes, unser Ziel! Selus Ebritus ts 
jelbit, der ums einladet, den Jehinalen Weg 
zu Diejem berrlichen Ziel zu betreten. 

ls ich mirlanatt im Europa reilte 1d 
nich Ichon Bolen näberte, un nach Mijeld 
zu foınmen, da faqte mein Neifegefäbrte 
ein dpolnischer Offizier zu mir: „Mau, 
Serr Baltor, geben injere Wege auseinan 
Der. Sie begeben Fich jest bald auf den brei 
ton Weg, mit dent ich michts zu fir baben 
will. Denm Dort in Dem Bereich des brei 
ten Weges berricht Seleglofigfeit md An 
ordnung. Desbalb bleibe ich auf Dem Fehnra 
len Wege, wo Ordnung und Zucht Das Jup 
ter führen“. 

Er meinte Die Ichmalipurigen PBabnge 
leife im den Kuropäilchen Staaten iteben 
den breiten in Mirzland. Die Waagone 
der ruffiichen Bahn, Fe Jtnd untaualich auf 
den Icbimalen Wege zu laufen. Da belfen 
feine MWerjen mit ihrer Selebriamfeit, Fei 
ne Aumdertäter und Derennteiiter nrit all 
ihren Kimiten, feine Seiligen alter md 
nener Zeit mit ihren Neden-—die Waggone 
jind unbrauchbar fir Europa. Doch gibt 
es eine Möglichkeit, fie dem jehinalen Wene 
anzımpallen. Das tt Lmarbeitung von 
(rund md Boden! Menfichattiing aller 
ihrer Teile und Andallung derjelben an die 
Ichimalen Zpuren des Seleiles in Europa 
das mr ermöglicht ihnen ein Yaufen auf 
Ichinalen Wege. 

Die Menschen sind jebr fern davon, 
Khriiti Einladung zu folgen md den schina 
len Weg zu wählen !—Biele würden twobl 
aanz gerne diefen Weg betreten, Firchten 
aber die Umgeitoltung. Die Magaone der 
breiten Bahn möchten auf der jchmaleren 
Zprr laufen obne jich umarbeiten zu lal- 
jen. Das it unmöglich! Nein! Lat alle 
Teile des Wagens, alles, womit nnd worin 
der Mensch Tebt, iumgeitaltet werden! So 
m wird das Eritrebte möglich. 

seßt chvas iiber den Unterichied ywi 
jeben dem breiten und Dem fchmalen Meae. 
Wir bejeben uns  zuerit den breiten. Mirf 
dem breiten,ichön angelegten Weae bat vie 
les Nam. Es tit viel Blas da. Da tit bier 
ein TIraftier,dort ein Ibenter, weiter ein 
Hirifus und ein Stino-—alles Hat Raum auf 
Dielen Weae. Viele Menichen geben dieien 
Weg. Da haben and foldhe Lente W laß, die 
darauf ausgeben, den Nächiten zu betrii 
gen und anszuranben. Sehen wir beute 
imjere Zeitungen durch. Lange Spalten 


find voll der Belchreibungen von berichte 
Deniten Unalitfsfälten md der Not vieler 
Glenden. Bas iind yolgen des, Wandels 
anf breiten Wege. Tas bat Plab! Fir eine 
balbe Zttinde Des Vergnitagens erntet man 
auf Diefer Wabn ewig quaälende Wunden, 
Huf den eriten Blick jehbeint es ein gemilt 
licher Weg zu Sem nit allerlei Bequen 
lichfeiten. Aber es it gefährlich, diefen Se 
nd; in Minipruch zu nehinen; denn der Weg 
nnd alles, was darauf geichteht und war 
Delft, Tteht unter der Sberleitung Satan’s 
Gr bat das Neaiment ımd venivaltet das 
Sejchäft. Dem tit es ein Dochgenuß, wen 
ein Mensch bei der lebten Station anlangt 
und Feinen lesten Sroichen ausgibt für 
einen WSenub Diefes Woges, für eime 
slalebe Brantwein, fir eine Zigarre, ein 
Iheaterbillett und Ichlieglich zugrunde geht 
an Seele md Xeib. Da frent fi Satan 
und griimpdet hr einer freude ein Ertrader 
anitgen, Das noch mehr Opfer anlocen nu. 

Breit it der Weg. Die Seufzer Ungliif 
licher, Trönen, das Schreien verwahrlofter 
Ninder It mienanden binderlich. Alles hat 
Nam. Biit dir betrunfen, To wälze did) 
rubig in der Sofle! Du halt Plat! Der 
eg tt breit genng! Man ftebt Dich nicht! 
Die Rolizet wird dich in NRube lafjen, wenn 
nicht aerade ein „Oberjter“ an dir Anitof; 
minmmt!— Wohl fauım in’ MAnerifa.&d.- 
Bergieffe Blut und raube, veranüge did) 
auf Noiten Deiner bimgernden YJanilie-- 
at tt genua da! Naun,viel Raum bat 
Satan geicbaffen für feine Nachiolaer! 
Raum aemıg! 

„Madame, entichyuldigen Sie! Sie find 
doch Ichon viel älter als 38 Sabre! Sie ba 
ben doch Ficher Schon 48 hinter fih!” „Unter 
uns aelaat- ta, es iit wahr! Ich bin jchon 
älter. Allein es it nicht immer angebradt, 
die Wahrbeit zu Sagen und das volle Alter 
anzugeben!“ 

„ie, lieber Freund? Du jagteit joe 
ben, Dur babeit feine Fran?! Sch weil; doch, 


da, daheim ein Weib md vier Kinder Dei. 


ner Darren und um Dich beiorgt find!” 
„Still davon! Wohl it das wahr! Aber c8 
it nicht anständig, bier in Sofellichaft jun 
ger $erren md Damen don Frau oder 
jogar von Kindern zu erzählen! Deshalb 
verichweige ich's!” 


„Was hatt Dir getan? Was Dir joeben 


verfanfteit, war ja ganz Icdnvades einfaches 
(Sowebe,. Demmpch betenerteit Dur, es jet 
enafiiches Tuch!” „Sa Du bist eben fein 
beichäftsmiann! So etwas mu mon fun, 
jomit acht das Seichäft zugrunde, Das it 
eben jo!” 


„sad Dabe doch ein ganzes Pfund rleiich 
Dezablt! Dies jedoh it nur 34 BE! 
Danrit bin ich nicht zufrieden!” „Obo! Das 
macht mir michtsous, ob Sie zufrieden find 
oder nicht! Mein Verdienit [tegt mtr ımen»- 
piel mehr am Derzen!“ 














1921 


Das alles bat Plaß auf dem breiten 
Wege, DO, viel Nam it da fiir noch jchand 
fihere Dinge! Alles, alles bat genügend 
las, Fich breit zu machen und die Neute 
binter's Yicht zu Führen! 

Gins aber hat troß aller Weite feinen 
lat; bier: Erbarmen tt micht da! Wenn 
ein. Flüchtling aus Nuhland von der Bolt 
sei aus einen Ende der Stadt in das an 
dere aefiihet wird, und jein finfjähriges 
Töchtereben miitde um etivas Nube auf den 
ilaiteriteinen bittet danm wird es nrit 
harten Worten weitergeitogen! rein Naumı 
sit da file ein den Tode nabes Kind, das 
noch einntal ehvas ruhen möchte. um it 
es Iibon von der Erde weggerütcdt!?tuf dem 
breiten Wege war fein Wat fir dasselbe. 
Grbormen fennt man wicht! Zatan, der 
Kiwit Diefer breiten Bahn, der Patron al 
fer darauf Wandelnden, bat fein Derz für 
Tränen und fein Meitleid Fiir Leidende! 
Deshalb billigt er auch Fein Erbarmen in 
jeinenm Weiche! 
ganz anders Hs doch auf dent 
ichimalen Wege! Chriitus Hr ibn vorange 
gangen. Bejebt euch in Seriialem die Stra 
hen, Die er nach) Wolgatba gewandelt! es 
ind die Icbmmaliten umd engiten Hallen der 
Stadt. Sebr Ichmal tt auch der Weg, der 
mac den oberen Serufalen führt. Ma 
fan ibn mr unter der Bedingung des zu 
riteflallens aller Bagaqe wandeln. Eine 
Wiertonne,ein Bud ITabaf unnite Dinge,ja 
unmögqliche Sachen auf dem jehmalen Pfade. 

‘in Solland bat man in alten Zeiten 
ehr Ichitale Eingangstüren gebaut. Wozu 
das aelcbah, wer; ich nicht. Einit wollte ein 
befeibter Serr,der joeben tüchtig Vier ge 
trinken, jolch eine Titr paflieren. Mit Weit 
be, durch vieles Wenden und Dreben, fonn 
te er es ermöglichen. Mls er draußen var, 
nie er ans md Ichalt Über enge Titren. Ich 
dDogeaen gina obne Sindernilie bindurd. 
Aber wozu jant, mir!—wozu mm; man 
ih einer VBiertonne gleich  anlanfen md 
Ungenmach leiden? Sanz ummit tit das! Mırf 
den Ichmmalen Wade auch ganz ausgeichlof 
ion! 

Dan bat Bilanzen gezogen und ausge 
rechnet, wieviel ITabaf  Franfreich ver 
braucht. Das Meich, das durch den Krien 
jo sehr aclitten, bat in einem Nabre Milli 
onen von Wuden Ddiefes Gemwächbies der 


Yalr, 
SU 


bracht. Tas bat nicht lab auf dem We-, 


ge zin Veben! 

br Tanmen erinnert Ein noch der aro 
hen Sitte, der Mode vor einigen Nabren. 
Sb beobachtete damals einen tranriaen 
alt. Eine Dame trug einen jolchen breiten 
Dt. Zie wollte den Waggon der Strafen 
babı verlafen. Ant Feine Weile Fonnte jie 
Die enge Tiir voilieren. Der Wagen bielt 
mm einige  SZefunden, Tante fiel 
Ibliehlich von Wagaon, fanı unter die Rü 


Die 


der md verlor beide Beine! Durch den 
Su! Das bat nicht Nam auf dent 
nalen Wege, das Trachten nach Mode 


md Mugenluit. Weberall jtöljt man damit 
an. 

Cinit blieb ein Raffagier vom Zuge 
zuriick, troßdem er jich ichon einige Tage 
vorher die Fabrfarte gelöit und ale feine 


Mennonitiihe NAnndicdan 
Rapiere in Ordnung gebracht! Was var 
die Uriache? Er Eonnte nicht durch die Wag 
gontür einiteigen, weil er in jeder Dand 
einen Koffer und auf dem  Nitefen noch 
einen großen Sad trug! Das gebt nicht. 
Ihr fönnt micht auf den schmalen Weg 
fourmen, wenn ibr eure großen Stoffer und 
Zife voller Siinden nicht unter dem Streu 
ze ablade! So etwas bat auf dem jchma 
len Wege nicht Naumt! 

Das icheint ums auf 
unangenehm. Dafiır birgt der ichmale 
Weg aber manches Angenebue.. —Auf dem 
ichntalen Wege achen die Wanderer nicht 
zeritrent, jondern in Semeinichaft. Sie bal 
ten zueinander und pilgern Band in Hand 
bimmelan. Gerne läht man dabinten, was 
sich auf Diefenm Wege nicht nritnebmen 
lat. 

Als Safob eimit in Trammme die Dim 
ntelsleiter jab, diente Ibm das zum Zeichen, 
dah; er allen eigenen Weg beileite lalien 
jollte und den Weg erwählen, auf dem er 
dent Dimmtel näber fonmmen und DBegeg 
mungen nrit Engeln haben fünnte. 

Niele Wege führen nad Non, jagt ei 
befanntes Sprichwort. In den Simmel 
aibt's nur einen Weg und das Hit der jehna 
le . Labjt ab von euren Siimden und Ivan 
delt dent Yanıme nach! — 


den eriten Blick 


* * * * E 
(Swines Yeben in der Jahre Alndıt. 


Schenf’ mit des Alters Nub des Heiites 
Schwung, 
Des Siinglings Streben und VBegeiiterung, 
Die Seiitesfraft, von Deinem eilt bejeelt, 
Die Seilteswarln, durch Dein Wort ae 
table! 
Wahr frobes Sugendborfen, Sugendblut 
Ind Sitmalingsfriiche, Itarfen Sugendnmt. 
Wahr Nbicbeun mir vor Ziindentrug und 
Schein, 
iprechen: 
„Dein!“ 
Lal; don des Murrjinns jchnöder Zfla 
berei 

Mich fönialichen Zinnes bleiben frei! 
Non Weltitaub rem, wie flarer Sleticher 
firn, 

Den bebern Sottesadel auf der Stirn. 
Noch fer der Wille Feit und Itarf wie 
Stshl, 

uf itreb er iumverwandt zum deal. 

Möcht' lieben, was erbaben, Ficht und Iehun, 
Ach edle Männer auf der Menichbeit 
Soh'n. 
Möcht, feitgearitdet Durch des Glaubens 
Macht, 
Ztets tiefer araben in des Willens Schacht. 

Ten Setland, deilen Liebe tüglich neu, 

Sn erster junger Yiebe bleiben treıt. 

SS. Sugendubel. 


voh fübı mich Nerfiicher 


zum 


Es * K Eu * 
Meinen Keinm laß ich nicht. 


Einit waren drei Gelehrte miteinander 
eins geworden, eine Zeitichrift berauszuge 
ben, darin bewiejen werden jollte, dal; cs 
nit der Bibel nichts jei und das Chriiten 
tum im unfere Zeit nicht mehr pafie. Zie 


3 
batten Fi nad) D. zufammenbejtellt. Der 
beite sopf aumter ihnen, der Doktor der 
pilolopdie &,. fa auf jeiner Reife in die 
Stadt Y.. Dort war in der Kirche ein be- 
ritbuntes, Ichönes Altarbild, das wollte er 
als Nunitfenner, der jchon viele Kunit- 
janunlumgen bereit batte, bejeben. Doc) 
wartete er, bis die Predigt vorüber war, 
die ibn, ipie er meinte, doch blol; gelang: 
werlt hatte. Nachden mın die Yeute heraus 
waren, trat er in die Kirche. Da bejah er 
alle Säulen umd die Schnörfel und Figu- 
ven. Als er aegen den Altar fommt, jpielt 
Die Orgel ivieder, md er merkt zu feinem 
Berdrun, dal; moch Abendntabl gehalten 
wird. Während er Ficy mim dennoch das Il: 
tarbild beiicht, wird das Lied „Meinen 
Selm lab; ich nicht " aejungen. Das it dent 
Doftor wobl befannt: er bat es in feiner 
Sugend aclernt. ls jedoch jo ein Vers 
nach dent andern gelungen ipird, wird's ihn 
web und wohl dabei zummt; das herrliche 
Sied nimmt fein Der; jo ein, daß er danıı 
md wanı ınit enmitinumt, dal; er zulett 
ganz muitiingen mi. md wie mın der let 
te Ders fonmmt, da dringen ibn die Worte 
wie ern I Feil im jein erweichtes Gerz; er 
zittert md bebt, md die Tränen laufen 
ibn berab. Sr Fich aefehrt und niederge 
bengt verläßt er die Stirche.  Unterivegs 
drangen Tieb ibn Die Worte in den Sinn: 
„zanl, Saul, was verfolgeit du mich?“ To 
dal; Te fait lat heraus mußten. MAIS er 
jett wieder auf Seinem Zimmer ijt, fällt 
ibın em Sprich nach dem andern ein, Bi. 
95, 8: „Zo beritorfet enter Serz nicht;“ 
Mattb.1T, 28: „Sommmet ber zu mir alle, 
Die ihr mmiibielig und belanden jeid, ich twill 
eure erguiefen:”“ Sob. 14, 6: „Sejus jpricht 
zu thin: Neb bin der Weg, Die Wahrheit und 
Das Yeben: niemand fommt zum Vater, 
denn Durreb rich.“ Endlich Fann er fich nicht 
mebr belfen, ev nz eine Bibel haben, md 
er begehrt jolehe vom Wirte, Mit Heil; 
hunger Kieit er in dom Buche, das er fonit 
nur omaribin, um es zu meiltern und 
au befrittifn. Nest Dt ibın alles, was er 
darım Fieit, aanz nen md immer wieder 
orte lejen, Offb. ob. 3, 20: 
„Ziebe, ich fiche vor der Titr und Klopfe 
on.“ Do wideritebt er micht länger md 
rt vet Arendigfeit: „Sa, Serr, du großer 
Dec d der Welt, ich will deine Stimme 
bör >" Möhrend er mın betet, erfiillt Got 
tes zZ riode jein Serz, ımd er veritebt das 
Wort von dielem Arieden, der böber ift denn 
olle DBernmnft, Ans der Zulanmmenfunft in 
D. md ans der Seitichrift, die das Chri 
tentim md die Vibel obtıım jollte,iit aber 
nichts geworden, weil der tliigite ein Narr, 
d. 1. weile, und aus dem Zaulus ein Bau: 
us gaverden. 


nn er Di 
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IInjre Meile nad) Kanada, 


Nab Bi. 129 war Tavid's Leben auf 
Frden von Anfana bis Ende von Gott det 
Scrrn, noch ebe feine Tage angefangen, ge 
zeicynet und beitinmmt, und fo wohl au das 
Leben eines jeden Gläubigen. Doch geiche- 
ben die Tinge meiltens in ganz natürlicher 
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Weife; tvie fie auch in Ruhlaıd nad) Bot 
te8 VBorfehung geicheben find. Nacıdem mm 
das „Viele“ geicheben, darunter jo viele ha 
ben leiden mitljen, da jagten audy) wir wie 
viele andre: „Wenn es Gottes Wille it, und 
Er es möglich macht, dann verlafjen wir 
Rußland u. geben nach Amerika. “nd wun 
derbar, dab; der Herr ımfre tinder Herman 
und Anna Neufeld fchon 1920 nach Ameri 
fa jandte, die gleich, wie einst Nofepb, auch 
uns in der Teurung gebolfen. Und ihnen 
ward es möglich durch mitleidige Brüder 
im Herrn für unjre Reife zu jorgen; jo daß 
wir Schon zu Weihnachten 1922 hätten bier 
jein fönnen; aber e8 war nicht möglich, die 
Nusreifeerlaubnis zu befonmmen. Doc end 
lich nad) langer ;jeit, vieler Miibe und 
Seldfoiten erbielten wir die Bälle, wozu 
wir froh und den Sernn dankbar waren. 

Nacpdeın nun alles und beionders auch 
in der Gemeinde auf's Beite init des Herrn 
Hilfe geordnet war, wurden wir aufacbal 
ten, weil die Norm nad den Vereinigten 
Staaten, wohin wir wollten, voll war, iwel 
ces uns telegravbiich berichtet wurde. Su 
der Abichiedsverfanmmlung wurde die Nude 
unterbrochen und das Telegramm dvorgele 
fen, welches fiir uns Enttaufhung, aber fiir 
viele, die uns jo gerne zuriikgebalten, war 
es Freude. Den andern Tag aber fan ein 
Brief von Br. Miller aus Moskau, dab um 
fer Sohn 9. 9. Neufeld nit der Rundichau 
nah Winniveg ihbergefiedelt md wirniche, 
daß wir, die Eltern und Gejchwilter, auch 
dahin Fontmen möchten. 

Sonntag den 30 September waren wir 
nod mit vielen Seicwmpiitern im Berrn auf 
dem Erntefeite in Aleranderpol, und den 
5 DOftober fubren wir nach Sehr ichwerem 
Abichied von den jo lieben Orte, wo wir 
31 Sabre geivohnt, von der Senteinde nd 
den Kindern, von vielen Segenswinichen 
begleitet, wobl fiir inmmer ab. Unjre stinder 
Ktornelius md Zuje Neufeld init ibrein 
Stinde, Jobann und Tiene Smvanfo nit 
ihrem Kinde, Nobwammes md Abranı waren 
init uns. 

Bis Mosfau ging die Neife gut md 
fchnell, aber dort wurde unleren Nobannes 
der Balz; abgenonmmen, weil er 20 Nabre 
alt war und mobiliitert werden jollte. Doch 
veriprac man, wenn er es Ichriftlich bringe, 
daß er nicht militärvrliötia Sei, dürfe er 
ins Ausland reiien. So ımuhten wir ibır 
zu unjerm Schmerz zuritsttabren lajjen Aber 
dort heilt es: „Aber die Gemeinde betete 
ohne NAufbören für ibn zu Gott.“ Ap. 12. 
Und das Necht blieb auch ms zu tum, und 
pir waren getroit. 

Wir fanten ungebindert über die Sren 
ze bis Niaa, von wo es durch die Schiffs 
aejellichait acordnet wurde, day wir nach 
Canada fahren durften. Weil die Ned tar 
ginie nicht Schiffe batte, Die noh Gamada 
gingen, jo fuhren wir mit der White Star 
Rinie. Und wir mitiien jagen, die Vertroter 
Diefer beiden Schiffägeiellichaften baben ihr 
-Möglichites acten, unsre Meite zır beichlet 
nigen und anacnehmt zu miachen md fönmen 
fie andern nur aufs Beite empfehlen. Der 
fanadiihe Vertreter in Niga, ein freund 
licher und auter Mann für ums, war jofort 
bereit, uns die Ginreifeerfmibnis nad Ca: 
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nada zu geben, aber die Antwort nmuBte 
ans Antiverpen fommen, worauf wir eine 
Woche warten mußten. MS wir mın das 
Vijum erhalten, fuhren wir bis Libau, von 
two wir auf dem Schiff Baltanif bis Lon 
don famen, und von da mit der Bahn bis 
Ziverpool.Hier mußten wir etliche Tage 
warten und wurden angenehm bewirtet. 

Den 3. November fuhren wir mit dem 
Schiff „Canada“ ab nad) Kanada. Nicht 
weit von Liverpool erhielten wir auf dem 
Schiff ein Telegramm, dab Sohannes wie- 
der in Mosfau jei. Unfer Schiff fuhr zwi- 
ichen Schottland und Irland durch, und 
wohl die nördliche Yinie über den Atlan- 
tiichen Ozean ımd famen bei Yabrador in 
die Meerenge bis Quebeef und Montny, den 
12 November, bis Montreal, wo wir das 
einjt jo ferne von uns int Weiten liegende 
Sand, „Amerika“, betreten durften. 

Aber jenes ums: einit jo werte Rußland 
mit den jo vielen Lieben lag nun für 3 
jo ferne im Diten, hinter jenen Gemwällern, 
iiber die uns der Serr, unier Heiland mit 
Dem Schiffe getrageit. 

Mit der fanadiichen Eilenbahn rubren 
wir don Montreal in zweimal 24 Stunden 
iiber Yaud, das wohl für Den rusjiichen 
Banner und den fanadilchben Farmer nicht 
gt dit. Datitr it es aber bier in Manitoba 
jo viel beifer. 

Den 14 November uni S Ubr 45 Mimu 
ton faıten vpir wohlbehalten nach Winnipeg, 
wo ler Zuhu Serinan uns am Babnbofe 
erwartete, md bald waren wir im ihren 
Sale, freuten uns, daß wir nad jchsjäh 
riger Trennung 18 ioiederjeben durften 
und danften Gott dent Seren tur Nanten 
Sseltt Christi, daß Er alies Wwohlgemacht, 
uns erbört nd gebolfen nd baten, dat; Er 
uns weiter helfen möge; bejonders aber 
ach innlerem Nobannes und auch Pr. WM. 
\tröfers Samilie, Die wir m Sibau antra 
em ud Doch zurtiet Taten mußten, and ber 
nberbringen möchte. 

Ten 28 Noveniber erbielten ipir die 
Hachricht, dal; Sobannes in Riga fer und 
den 2S Dezember fan er bier an. Wir durf 
ten ibn  wiedericehen amd Danften dem 
Derri, daß er uns erbört. Er hatte e8 vom 
Nolfsgericht jchriftlich erbalten, daf; er Fei 
nen Milttärdientt leiten dürfe, wie e8 alle 
Mennoniten und andre bei der Sfowett- 
renterung baben föınen, und darauf hatte 
man ibn nach langem Warten den Balz 
ipieder geaeben, ımd er durfte, bon dem 
Seren bewahrt, wohlbebalten über St. 
sohn berfonmmen. 

Auch Br. Kröfers 1 Siinder find jchon 
bergefommen und beute, am 4.Namtar, 
fa die Nachricht, da auch feine Frau u. 
die 2 tinder, die bei ibr achlieben, den 17 
sanıer von England bier ber abfahren. 

Umier Verlangen und Gebet iit, dad; 
(Sort der Serr cs mern zuritfaebliebenen 
Nindern und vielen andern möglich machen 
möchte, auch beritberfonmmen zu fünnen, 
wenn 08 jo woblgefällta it vor Ihm. Wir 
jagen nit Miaph: „Dir Teiteit mich nach Dei- 
nem Rat.“ Ri, 73,24. Und möchte auch der 
let Saß jenes Verjes wahr werden über 
uns! „Und nimmst mich endlich mit Ehren 
an.” Hermann A. Neufeld, 
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J. 


au 
yannar, 


Bericht von Neltejten Gerhard P.Negehr, 
Gait Garl, Pa. 
— Fortjebung — 


Yın 26. Sanuar 1920 weckte uns jchon 
des Nachts der herannahende Kanonendon- 
ner auf. Morgens fam er näher und wur- 
de begleitet von dem Gefnatter der Kugel- 
iverfer und Flinten. Das weiße Militär 
flüchtete in die Schiffe und nach Rumänien, 
(Segen Abend wurde es jtiller,aber wir wag- 
ten uns noch nicht hinaus . Anı folgen 
den Morgen , als ich in die Stadt ging, 
Rrot zu faufen, hörte ich, wie die beivaffne- 
ten Soldaten jich untereinander mit „Io: 
warijchtich“ anredeten und war überzeugt, 
dab es rotes Militär jei. Als ich eben zu- 
ritfgefehrt war und diejes meinen Ange 
börigen mitteilte, drangen 4-5 bewaffnete 
Männer ins Haus, von denen etliche die 
Ausgangstüren bejegten und die andern 
alle Eimvohner des Milfionshaufes in den 
storridor trieben, wo fie jelbige ängitigten 
mit Arreit und Erjchießen . Nur die Wir- 
te, Seichtv. Nofenberg, wurden in ihrem 
Wohnzimmer zuriicgebalten und mußten 
ihr Geld und alle Koitbarfeiten hingeben . 
Da Sie in legter Zeit fich zur Nuslandreife 
vorbereitet md jchon manches Stirck Möbel 
verfauft hatten, jo gab es für die Banditen 
einen fetten Billen.. Darauf terrorifierten 
fie uns. Zuerjt gaben fie vor, unfer Sohn 
jei ein weißer Soldat und jie drohten, ihn 
und nocd einen jüdiihen Mann zu arre- 
tieren . Das bradte ihrer Meinung nad) 
jedenfalls nicht genügend Crfolg hervor 
und jie forderten unter Androhung des 
Todes unfer Geld. Wir hatten am Tage 
vorher von Br. Roienberg ungefähr zehn: 
taufend Mubel erbalten, das meine Frau 
Borjicht balber bei jich trug; eine fleine 
Zunme hatte ich in meiner Geldtajche, die 
ich ihnen Tofort darreichte, Die jie aber, 
weil der Inhalt zu toinzig war, wegichleu- 
derten Sie forderten fategoriich mehr 
(Held und drobten, unjern Sohn zu erichie- 
hen, wenn wir’s nicht hergeben werden . 
Der Nevolver wurde aufgezogen, vor den 
Nopf gehalten und gezählt: „eins, ziwei”— 
da beramtivorteten wir uns „Nehmt alles 
Seld !* Denn unier Sohn war uns mehr 
wert, als alle Erdenichäte . Mein Tiebes 
Weib fonnte jich beinahe nicht bergen vor 
den rohen Gejellen und twie froh waren wir, 
als jie das Haus verlajien hatten! Das 
war unser eriter Tag in Ddejja unter der 
roten Negierung . Es waren diejes aber 
nicht rote Soldaten, fondern jüdiiche Ban- 
diten, die den Negierungswechiel dazu 
ausnubten, ihre Taschen zu füllen . Die 
rote Negierung bat jpäter in aller Stren- 
ge verjucht, dies VBanditenivejen auszurot- 
ten . Der liebe Bava, der im halben Sev- 
tember auf 23 Wochen von Sauje aefab- 
ren war, fonnte diejes für uns außerge- 
woöhnliche Zeben am Ichlimmiten vertragen: 
die berben Schicjalsihläge, wenn ein 


Christ jich jo ausdrüden darf, und die gro- 
je Sehnfucht nach feinen andern Angehö- 
rigen ımd der Setmat, verbunden mit dem 
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Kummer diefer Welt, nagten an dem Mart 
feines Lebens . Sehr oft jang er das Lied 
„Sch vertrau dir Herr Sefu.“ sn den eriten 
Tagen im Monat März ergriff ihn eine 
hitige Stranfbeit und nad zehn jchiweren 
Zeidentagen verichied er jelig im Derrn. 

Wir erhielten noch bei feinem Leben ein 
Telegram, dal es in Nifopol ruhig jei und 
dab unier Sohn nad) Odejja fonımen wer 
de, uns nach) Haufe zu bulen, das ihn auıh 
jehr erfreute . Als jedoch unjer älterter 
Sohn nad) Ddefla faıı, lag er ıhon auf 
der Totenbahre . Er wurde jebr ebrenbaft 
auf dem Friedbhofe der deutichen Baptijten 
gemeinde begraben; der WBelangcher imd 
die Anfpracdhen der Brediger Nofenderg, 
irbeef und Herb veriesten unjirn WHertt da 
bin wo er nun ausrıbt mt den !beiltern 
der vollfonmenen Serwhten . 

— Hortießung folgt 


* E2 x: 
„Das Mennonitiiche Ardyiv.“ 


An der „Mennonittichen Nundichau” und 
„Steinbah Roit“ fordert Serr Ntrosfor 
die ehemaligen Nufländer auf, etivaiyus 
geichichtliches Material, das jich in ihren 
Händen befindet und das auf die Ereig 
nilje der legten Sabre Bezug bat, ihın zu 
zuienden . Das it ein Ihätensiwerter Se 
danfe . Wir wollen uns freuen, dal Tich 
ein Manı gefunden bat, der die Samım 
lung und vieleicht auch die Sichtung diejes 
Materials aufnehmen will . 

Nehnliches wurde bereits vor einigen 
Sahren in Ehortita angeregt . Dort wırr 
de die MNufgabe allgemeiner geitellt . Es 
jollte alles, was jich auf die Gejchichte der 
Mennoniten Nublands beziebt, gefanmmelt 
werden, vieleicht Togar neue Aufzeichmun 
gen gemadyt werden, etiva nach miindlichen 
Berichten jolcher PBerjonen, die mit dem 
Leben und mit der Sefchichte der Menmo 
niten aut vertraut wären . Bon Heinrid) 
Epp, Zentralichullebrer in Chortisa, wur 
den entiprechende Snitruftionen ausgearbei 
tet und jolche dann in mennonitiichen Stolo 
nien verbreitet. Die dee follte populär ge 
dadyt werden . In der GChortisaer Woloit 
wurden Ehroniiten gewählt, die die Samım 
lung von Material zu unteritiizen hätten 


Es iit meines Willens leider wenig getan . 


worden um der Unrube willen, die um ung 
ber war Aber gut war die Idee dod) . 
Wir, die wir uns wenigitens teihweiie 
nod fremd fürblen in einen: fremden Yan 
de, wir geben wobl täalich,viefleicht itiimd 
lich gar, noch in Gedanfen in die liebe alte 
Seimat zuriick . Die Erinnerungen Find 
noch zu friich . Und wir haben ein reiches 
Erleben gebabt . Fait möchte ich sagen: 
„Meine Zunge mie an meinen Samen 
fleben, wo ich deiner nicht gedenfe, du alte 
Heimat!” Es Steht leider zu erwarten, def; 
in dem Sedränge, das um uns ber ilt,umd 
unter dem Drange der neuen Mufgaben 
und der neuen Fragen, die auf uns sin 
Mirmen, manches vergejien werden wird . 
Wollen wir vergefien, was fait anderthatv 
dundert-jähriges rußländifches Erleben 1:5 
gelehrt bat? Die Geihhichte ijt befanmtlic, 
eine gute Lehrmeiiterin , Wollen twir ver 
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geilen die Lektion der lewten zehn Tab 
re? Die Lektion unferes großen Hottes ? 
Eine Lektion,wie vielleicht jolche nicht jeden 
Nolfe einmal in hundert Jahren gegeben 
wird. Wollen wir vergefien, tpir, die wir 
uns „intelligente“ „Mennoniten“ nennen? 

In der VBerwititung der legten Sabre 
jit vielleicht rußgländisch-miennonitiihes Ma 
terial verloren gegangen . Es ijt außeror 
dentlich fchade, dal; dort wegen des Man 
gel3 an Schreibpapier alte Schriften ber 
vorgebolt und auf den ımnbeichriebenen Sei 
ten neu beichrieben und fontit zeritört wer 
den . Man jagte mir, dab; aus den reichen 
Archiven des Ebortiger Gebietsamtes viel 
verjchwunden ei . Ziwar vorläufig noch nur 
ummwichtiges Material,' wie man mich trö 
iten wollte . Jedoch der Prozeh der Ver 
nichtung Schreitet fort . Die Herren der neu 
en Weltordnung , die Kommmuriiten, Die 
böberer Wefühlsregungen wohl fan Fü 
hia jind, die alleın Alten qram jind, wer 
den die Archive nicht Ihüten . 

Die Auswanderer haben jebr bedauert, 
dal Tte laut Vorjchrift nichts mitnehmen 
durften. Wäre es nicht noch möglich, man 
ches berüber zu holen ? Wer weil Nat ? 
Manches was verloren ging, fönnts viel 
leicht erneuert werden, indem es aus dem 
Sedächtniije niedergeichrieben wiirde . Und 
vieles was noch nicht da war, fünnte men 
aeichaffen werden undzivar durch Aurzeich 
nen . Das aübe viel Arbeit, aber es wäre 
eine danfenswerte Mufgabe . Mancherlei 
Gribheimumgen aus unserm Leben in Rup- 
land, inbezug auf Sitten, Gebräuche, baus 
liche und wirtichaftliche Einrichtungen 1. 
j.iv., werden wobl fan der Nachivelt über 
neben werden fünnen, da es an dem noti 
aen Material zur bildlichen Daritellung 
tehlte. 

ls die Zeiten eriiter wurden md Die 
Möglichkeit der Auswanderung in rei 
bare Nähe geritct wurde, da babe ich im 
mer tief bedauert, dal; wir fo weniq ge 
ichichtliches Material batten, dab To wenig 
eejammtelt wurde und dab wir jo wenig qu 
te Abbildungen batten. Ich las da iraend 
wo, da die rufjiichen Emigranten, die in 
oit-Europa wohnen, in Berlin ein jebr 
reichhaltiges Arciv, betreffs der Ereiant) 
je aus den Neligionsjabren bätten . Wenn 
wir auch in der glitclichen Lage wären! 
Aber, „was nicht it, fan noch Iperden,“ 
meinen die Wlattdeutichen . 

Wir amilien und wollen aejchichtlich 
Ddonfon , Nicht aeichichtlich denfen zu wollen, 
beißt undanfbar Sein  genenüber Wottes 
(Snadenfübhrungen . Mich milfen wir ti 
ion, das der ruhländiiche Zweig des Men 
nonitenvolfes emer der größten it, md 
wenn wir unlern Beitrag zur mennoniti 
ichen Pultur der Milgemeinbeit vorentbal 
ten wollen, dann find wir ein fauler Zweia. 
Wir wollen nicht verlieren, was uniere Bü 
ter in Ruhland uns erwarben . Irdiiche 
‘Sitter bat der Feind uns wohl nehmen 
fönnen, die Güter aber des Geiites durfte 
er uns nicht rauben . Wir wollen dieiel 
ben in einem feinen Serzen bewahren und 
anderen davon mitteilen . 
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Als man vor dem Striege an einen Reut- 
bau der Kirche in Chortiza dachte, regte 
jih der Wunsch, in dem alten Gotteshaufe 
ein mennonitiiches Mufeum unterzubrin- 
gen. Welch föftlicher Gedanke ! E38 ijt lei- 
der mur ein ichöner Traum geblieben.Könn- 
te in Amerifa nicht eines gejchaffen wer- 
den ? Was da nicht alles hineingegeben 
werden fönnte! Ich wünfchte, e8 gejchehe fo. 

Noch eines. Diejenigen Mennoniten 
Amerifa’s, die als die erjten von Rußland 
nad Amerifa austvanderten, haben, wenn 
ich recht unterrichtet bin, nach einem Jahr 
das Finfzigiübrige Jubiläum ihres Aus: 
zuges zu feiern, oder des Beitehens ihrer 
(Semeinden in Amerifa . Werden fie das 
seit feiern ? Werden fie nachlinnen da- 
rüber, was der Herr Broßes an ihnen ge- 
tan bat ? Werden fie einen Denfitein je- 
ken mit der Smichrift: „bis bieher hat der 
Serr gebolfen ?“ 


Kin NRundjchaulejer . 
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Die Arlnt it am Nommen. 


Zo lautet die Weberichrift eines Artikels 
in einem religiöfen engliihen Blatt. Wenn 
man die Berichts Der Zeitungen verfolgt, 
findet man, dal; dies Tatjfache it; fomwohl 
auf religiöjen wie anf politiichem Gebiet 
bört man das Branien der hochgehenden 
esluten, das Din und erwogen der Mee- 
veswellen, die durch den furditbaren Hauch 
des großen Drachen überall aufgewühlt und 
aufgetiirnt werden. 

Schanen wir uns die dolitiichen Zujtän- 
de, Die Ereianilje und fomplizierten Welt- 
probleme ehvas näber aut, jo jiehbt man, dap 
die leitenden Däupter der Weltpolitik diefen 
Problemen ratlos a'genüber stehen. Die 
nad) Beendigung des Weltfrieges erflun- 
aenen Friedensreden jind veritummt weil 
der Kriega beute noc) fortgeführt wird. 
Dann rinitet man jehon wetteifernd für das 
nacite bereits in Sicht jich abzumidelnde 
Drama. Abaejeben von den andern riefen: 
haften modernen Ktriegs-NAusrüftungen 
über 2OOO Alngzeuge umd rititet weiter, dat 
laut einer en sliichen Brefje, Franfreid) im 
Sabre I9P5 bimmen 36 Stunden 6000 bis 
7O0O Almgzenge in den Kampf jchiden 
fan . nd der Icheinbare Waffenftillitand 
dt mohl bald zu Ende, und eine neue Kriegs 
Hut Fam einfeßen. 

ber noch it eine andere Alut am Klon: 
men; es tt die brauiende Flut des Kommu- 
mismms, ganz Ddasielbe TIranerjpiel, wie 
unlängst in Nizland. 

Dann it noch die dritte luft, die lut 
des abjoluten Unglaubens. Man braudt 
nur die umberziebende Arbeiterklafje aus- 
fragen,um ich zu überzeugen,daß nicht nur 
die wirlenichaftlichen, boch'tudierten PBrofel- 
joren Gott und Gottesivort Wegleugnen, 
londern aud) die untern Volfsihichten find 
überall von deren Lehre verjucht. „Die Böl- 
fer jchwimmen im Blut“ jagnte mir jemand 
„und Iterben vor Hunger,“ und was ilt 
ihuld? Euer Gott und das verfluchte Buch, 
die Bibel.— Das iit deutliche Sprache aud) 
in unferm Lande, 





Du aber,o Chriit,dalte Wache an dei 
ner eigenen Tür und jei verankert, dad; Die 
Fluten dein Haus nicht untervalchen oder 
gar wegichvenmen! „Auf Erden wird den 
Leuten bange fein, und werden jagen; und 
das Meer ımd die Wallerwogen werden 
braufen.“—vf. 21,25 
Als Satan fiel, jchiwur er aus ASrevelmmd 
Dem lieben Bott mıs tiefitem Derzensgrumd 
strieg, Feindichaft, Hab md Iprach dem 

Böchiten Dohıt, 


Als auch die Menjchbeit Frel—-in Frechen 
tm Ton. 
Die Feindichaft dann Ichon Naiıs "ers 
gebar, 


Wo diefer bald zum eriten Mörder var. 
Die Menichbeit wirchs, nit ibr Dhurrrubr 
und srica 


Und Sal umd  KemdIcart Das var 
Zatans Sieg. 
Dann fan Die Alıt md rannte Ne 


bunveg, 
Doch richt gar mit Stiumpi 
md Steg 


I 
Lı 


ie Siimder 


Gin Same blieb md Zatan Iprach aufs 
net: 
Der ampf gebt an--ich Frege Franf md 
frei 


Sefagt getan-— das Wirt der Zinde blied, 
Und Satan eifriger fein Sandiverf trich; 
Und jo der Alııch itets neuen Alb gebar, 
Die Menjchbeit ja noch ganz diejelbe war. 

Da jandte Sott, den Zobn in diefe Welt 
Ar retten, die Er lüngit ichon ausermpäablt. 
Doc Satan joe auch Dielen Meteg md 

vd: 
nd Mirage md 
ot. 

Noch it der lebte Mannıpf nicht ausac 

fanmft, 

Die Eiinde it ja noch micht eingedinmmt. 

Noc iit des Arevels Gipfel nicht erreicht, 

Wo Sonne Sub  vderbittt der Mond 

erbleicht. 

azwischen tobt der Sturm cs bramt 

die alt, 

Denn Satan jpitrt den Siriea in Jornesghut 
Bald Völfer biuten wieder, wie dorber; 
Ach ivenn das Leste bald voritber war! 

Doch du Kind Hottes, traue Deinen Gott, 

Mas immer fonmme, auch in MAngit md 
Kot! 
Gr kommt ja bald, wie Er verbieh; zur Zeit, 
Dann schweigt der Krieg und Not md 
IAnatt md Leid! 

SW. Nenfeld. 


Berfolgimg war das Yos 
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Die Mennoniten in Holland. 

Nie groß; die Anzabl der Solländischen 
Mennoniten tit, Hit wohl Faumm nit Sicher 
beit zu jagen. Doch joviel itebt Feit, dal; die 
biefigen Mennoniten der ZJabl nach zuriick 
neben. Diejes bat feine verschiedenen Ir 
fachen. 

Das Wort von Boetbe: „Was du er 
erbt von deinen Brüdern, enipirb es m 
es zu erbalten!“ bat man sich im Friibe 
ren Nabhren eben nicht genug vor Augen 
gebalten. 

Es Scheint,ols ob die größte Urfache 
des MWerfalls rejp. des urücfganges des 
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Mennonitentums in Holland in den LXibe 
volisinus zu juchen it. Man findet wohl 
tannı noch einige Hemeimden und Predi 
ger, Die nicht Diefem Zeitgeiit anbennge 
allen Jind, 

Aber aud) andere tiefgreifende Urja 
chen iind zu nennen. So zum Beilpiel das 
3ertrentivobnen der Holländiichen Menno 
niten. Nun weil; jedes Stind, dab alüben 
de Sohlen einzeln jchnell erlöjchen. Ein 
qetreues Bild des geiltlichen Lebens. 

Das die Mennoniten jo zeritreut wob 
nen, nm notivendiger Meile gemtifchte 
Eben zur Folge haben. Zeider Forint dieles 
in jo großem Male vor, dal; dieje Tatia 
cbe allein jehon den entgültigen Inter 
aana des Mennonitentims m "$olland be 
fiiechten liebe. 

Die Erfabrung lebrt den Beobachter, 
dal; Durch aentichte Eben dent Mennoniten 
tim großer Nbbrucd) getan pird, da in 
den imeilten zsällen, Die aus Joldher Ebe 
fonmmende Minder Fir die Memmoniten fei 
ten Ziwvachs erwarten lallen. 

Tas eine und andere bat, ja nu; zur 
solae baben, dal; die Wleichgiltigfeit in 
bezug auf das religiöle Yeben Ttets zumimmmmt 
Niele Mennoniten, die mur noc) diefen Na 
men tragen, Tind Fangit dem firchlichen Ye 
ben entfrempdet md Formen nicht mehr in 
den Mirchenbitchern vor. Andere Ichliehen 
lich noch wohl der Seimeinde an, Doc zie 
ben ie Fich Später nicht Telten zuritef. Ein 
Weilpiel zur Grläuterung: Die biejige, 
Motterdamer, Mennoniten- Gemeinde be- 
ttebt noch aeımal des Stirchenbuchs aus 
itebr Ddemm L000 Seelen, wäbrend jonn 
täglich Farm 200 regelmäfjig die Berjammt 
lungen befichen. 

Tie Mennoniten auf den NXande 
beitichen die Wotteesdienite wohl etivas re 
aelinädiger do anc hier it ein Nitsfgang 
wabhrzunebmen, da viele zu den arosen 
Ziidten zieben. Leider tt der Semtein 
Iebaftstrieb To jehwach, dal; fie, einntal in 
der Stadt, Fich im Stadtleben auflöjen md 
meiltens jo aut wie der Menmonitiichen se 
ermicbaft verloren geben. 

Was die Gemeindeverfaifung betrifft 
dieje anmtericheidet jich in mancderlei Sin 
jicht von der in Amerifa und Rußland. 

Was ein Zeichen der Zeit genannt wer 
den mag, tt ohne Zweifel die Stellung 
ver Fran gegenüber dem öffentlichen Mınt 
in der Semermde. Wenn ich nicht irre, war 
es im Sabre 1912, Ddaf; die zwei eriten 
araner das Mennonitiiche Srsimnar ver 
hiehen, um Das Amt des Brrdigers zu be 
fleiden. Cine diejer Schweitern heiratete 
jedoch,io dal fie midt zum öffentlichen 
Tienit gefommen it. Die andere dagegen 
trat erit nach einigen Nabren in die Ebe, 
wäbrend fie nach dem Tode ihres Mannes 
wieder tätiaq it. Am micht zu langer Zeit 
werden 5 Schweitern den Holländiichen 
Memmoniten &emeinden als Prediger die 
nen. 

Tieier Trieb der Mennonitiichen Schiwe 
tern nad Öffentlichen Memtern äußert fich 
auch noch in einer anderen Sinficht. Sier 
in Dolland jtebt nämlich dem Prediger ein 
Ntirchenrat zur Zeite, die die Gemeindein- 





y. Sannar. 


terrejien vertreten. Die Blieder eimes jol 
een stirchen-rates ind Fehon Ttarf durd) 
trauen vertreten. 

Sn wie weit diefe Sranenitellung in 
der chrüitlichen Semeinde berechtigt iı 
jie dem Worte Bottes gemäß entipricht, iit 
für den erniten Bibelforjcher tiberbaupt 
feine Srage. ’ 

Yus dem Woritebenden  fonnte nıan 
wohl die Schluhfolgerung machen, dab die 
Ertitenz der Hol.Mennonitiichen Brüder 
ichaft für die Zufunft fraglich tit.Einen 
Yichtpunft, der zu guten Soffnungen be 
rechtigt,iit ohne ‚Zweifel die Nenbelebung, 
die iwer Die Doll. Mennoniten in den lei 
ten Nabrem gefonmmen zu jein jcheint. Ic 
denfe bierbei an Die jabrlichen Wenten 
detage teils auch an die Jugendbeivegumg, 

Doc hiervon ein nächites Mal. 

Sac. Ibiehen, 
* *k * 
KGınwanderung, 


* * * 
lleber die Eimwandernngsjade, 


5 freut uns berichten zu fünnen, dal; 
das ganze Unternehmen ‚einen ruhigen, ge 
vrdneten Sortgang bat. Die Snumigranten 
ind alle fiir den Winter verjorgt, joweit 
Nahrung md DObdach in Betracht Eonmmmen, 
Mich nit Stleidern fünnen viele Jebon ver 
forgt iverden,danf der reichlichen Sendun 
gen aus mancen Demeinden tm den Ber 
einigten Staaten. Der tiefempfundene Dant 
der Empfänger mochte es allen lieben Spen 
dern gern lobnen,was je an denen getan, 
die bier ohne Stleider dem harten fanadi 
ihen Winter wohl niit Vangen entgegen 
jaben. Der Herr möchte es Euch allen reid) 
lich vergelten, was Sbr getan. 

Auch wir jaben mit einiger Bejorgnis 
dem Winter entaegen. Die AJrage itieg wobl 
manchen auf: Wie wirde wohl alles ae 
hen? Wir ditrfen mun zum Preife Gottes 
jagen: Es gebt jebr qut. 

Man bört weder von Smntigranten 
noch von jeiten der uartiergeber lagen, 
aber viel Werticbägung gegenfeitigen Ver 
baltens wird laut. Es gebt alles iiber Er 
warten gut. Der Serr, der bisher gebolfen, 
wird ja auch ferner belfen. 

Die Immigranten haben auf ihrer Nei- 
je bereits etwa $12000.00 eingezablt. Wir 
haben an die EP. R. $13000.00 bezablt. 
(Serade jest jind wir $33275.00 riieitän 
dia, werden dmvegen aber von der GE. PN. 
icht ungebürlich gedrängt. Wie gerne tpitr 
den wir aber das Vertrauen rechtfertigen, 
das ums entgegengebracht wurde. Zu me 
rer großen Freude find von den Bereinia 
ten Staaten mun auch jchbon Beitrage ein 
getroffen, zum Teil leibweise, zum Zeil als 
Spenden. 

Durch 3. ©. Negier, Rafjenführer der 
Golonization Board in den Vereinigten 
Staaten gingen folgende Beitrage ein: 

5. 8. Regier, Newton, Nanfas —$700.00 
3.09. Regier, Nemton, Nanjas— $100.00 
GE. E. Ktrebbiel Newton, Nanjas —$ 100.00 


ür diefe Summen werden den Spen- 
dern oder der Colonifation Poard Noten 
äugeitellt iverden. 
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Ditrien wir uns Jegt der Hoffnung bin 
geben, dan noch viele diejene Beipiele ful 
gen werden 111Dd ac Vermögen leibivere 
vder als Spenden Zunmmen eimmjenden? 

Darum baben wir folgende Spenden er 


halten: 
ohann Epp,Whitewater, Kansas, 300. 
Sohanı St. Penner, Beatrice,Webr. av. 
Satob B.Epp Meeno,Ofla. $25. 
Einzzreund ssreemann,S.Daf. —2. 


Ein Freund Ehicago,St.— 10. 
Heinrich Töws Aberdeen, Ssdabo— 10. 
Emmanuel $emeinde, Aberdeen, sd. 69. 


Iübverein, Drafe,Saif. 15. 
8.9.Schröder Hillsborv,Nans.— 25. 
Schweiter Hillegonda, Navton,Kans.— 10. 


Alle, die durch Beiträge an Seld oder 
seleidern mitgebolfen, sei hiermit mer 
berzlichiter Dant ausgejprochen. 

Ins wird berichtet, dal morgen, den 
4. Januar wieder eine Gruppe von 99 in 
St.Xobn erwartet wird auf den Tampfer 
‚Montcalın“. Dieies Find jolche,die auf dem 
Lechielde in Quarantäne waren wegen Ira 
oma. Es bleiben auf dem Xechielde Jeßt 
wobl noch 57 Berionen, die pie noch alle 
nach und nach bofien berüberzubringen 
llever die ärztliche Behandlung jeitens des 
Arztes, Dr.Hanım von Augsburg md je 
ner Ajfiitenten jmd Die Anmmigranten des 
Lobes voll. 

Der DM.S. gebübret Danf und In 
erfenmung Fir ihre ziwerfentiprecbende Be 
miibnurgen Fir Die armen Brafierten auf 
dem Xechield. Auf ibre Beranlaflung wit 
and) Rrofejjor Kriefimann und Miittent von 
Berlin auf Den Yecbielde aaivelen und bat 
jeim Sutachten iiber die Mugenfranfbeit der 
Srafterten gegeben. Wir boffen dieles Do 
funent vorteilbait brauchen zu  fünnen, 
wer e8 Fich m Weitere Eimwanderimg 
bundeln wird. 

Die 2d.jmgen Mänier, welche dont 
Militardienit. entlallen vor dent I.iten De 
zember aus Nubland beraus jem Jollten, 
erivarten ‚wir in furzem, doch baben wir 
nacdı ihrer Abfahrt noch nichts Näberes ge 
bört. Die Telegrammte über diejen all 
wurden cehivas Ipät gaveclelt. Sollte es 
nmangenebine ZJwiichenfälle gegeben baben 2 

‚Weber den Ankauf von Land Fir die 
Sunmmigranten fönnen wir viellecht in fur 
zem berichten. Die Sache it nicht To leicht, 
weil. eben feine Anzablung gemact wer 
den fann. 

Die tinder der Nmmmiaranten bejuchen 
die dffentlihen Schulen. Viele der Erwad 
jenen bejuchen Abendichulen um Die eng 
liiche Stwade zu erlernen. 

ir iind jebr zufrieden und boffnungs 
voß,-bedauern aber jebr, dab wir mit den 
Jahlımgen-an die EPN. mo micht wei 
ter Nind. 

David Iows 
Noitbern, Zajf. San. 1. 1021. 


* * * 


WNarım wollten nnd Mwollen twir 
answandern ? 
Viele haben auf Bellerung der rufli 
ihen Verbältniiie geboitt. Das iit in ab 
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tiih, als das wohl ein einzelnes Neth 
Die Sıntände in der ganzen Welt zu chao 
jehdarer Zert wwobl fur moglich. Yan Jund 
jetoft bei dem beiten Willen umd bei ven 
beiten Dilfsanellen Jich erfolgreich aus dem 
Schlamm entporarbeiten Fönnte. Aber wo 
Iiden jotr Diele Dilfsquellen für Nulland? 
Id der aute de ilt auch nur schwach. 
Die rufliiche Nation it in ihrer Unfultur 
ihnvac) und machtlos, die rulfiiche Intel 
ligenz aber infolge mangelbafter jozialer 
Sultände und infolge ihres Unglaubens 
unfabiq, eine Bejlerung der Zultände ber 
beizufübhren. Das ruffiiche Neich in jeiner 
Nielgliedrigfeit und VBtelltänmmigfeit fanı 
mir Durch einen Ntarfen und von Wott er 
leuchteten Willen eines Mannes Jicber ge 
leitet werden. Bor allen aber wiinjchen wir 
dem alten Baterlande eine Wenbelebung 
Durch den Weit aus der Döbe. Yeo Tolitoi, 
vor Sabren befragt itber die Mittel zur 
Sejlerung der rufischen Tozialen und poli 
tiichen Zultande, Joll geantivortet haben: 
„em alle ich befebren.“ Das it ein cha 
Lensivertes ZJengmis aus dem Mamde die 
jes großen Bbilolopben, der ein guter Sten 
ner ruiicher VBerbältniiie war. 

Die materielle Yage in Nubland dt die 
denkbar jehlecbteite. Sndurtrie und Dandel 
verjagen vollfonmen. Die Yandwirtichait 
it allein berufen, den Sausbalt des Yan 
des aufrecht zu erbalten, Neichsjchulden zu 
bezablen, Sndivtrie und Dandel zu beben. 
Ysie Jchiver das fiir die Stlemmvirtichaft, be 
jonders auc in ınmlern Molonien je mag 
bei der gegempärtigen  Zerrüttung Der 
Aeferbauverbältnifie md bei der Wnfäbig 
feit der größeren verjtaatlichten Gitter Tich 
zu rentieren, das tt Wohl faun auszuipre 
chen. Nechnen wir noch hinzu, dal; die Ne 
gierung mit ihrem ewigen Erperintentie 
ven md nit Ihren zabllojen Verordnungen 
eine gedeibliche Entivieflung des Aeerbaus 
vollends mimmdalich macht. 

Der größte Aeind Nublands tt der 
Nonmmmismus, der Dort zu leitenden 
Ztaatsprinzip erboben wurde. Nirch under 
Feind. Mag das wicht Tonderbar flingen, 
da doch Sefus von den Kommumiiten als 
der größte Sozialreforner und Komm 
nit geweien Jem jolt 2? Es handelt Tich 
übrigens in Mvpoitelg. 5,1 Feinesiwegs um 
rechtlich geregelte Süterenteignung,londern 
um eine fremvillige Abgabe von Belittei 
len zugimmten von Armen. 

Die Kommmmitten verlangen vollfon 
imene Gleichbeit Fir alle, 

Marat jaat:  „Wleichbeit der Nechte 
fiihrt zur Hleinbeit der Senitlie, ud erit 
auf Dieier Balıs fan der- Sedanfe zur Nu 
be formen.“ 

Ter Aronzole Franzis VBabeuf: „Seder 
bat einen Wauch, und der mu); doll werden. 

Zie predigen Selbitiucht, jeder Tolle 
jich nach Kräften feiner Sant wehren. Man 
preiit dief. Mönner als Selden und als 
neue Detlande der Menjchbeit, die doch ti 
Wirflichfeit „Serolde des alles und der 
blutiaiten Gewaltat” Tind.. Das Neich des 
eriedens durch Wlutvergieljen aufbauen zu 
wollen, tt eine icbandliche Yitae. Die Strö 
me Wlutes, die in Rubland aeflolien Find, 


- 
‘ 


und das Meer von Iränen, die dort ge 
ipenmt Mourden, ipiegen allein Ichen eirige 
sabrbunderte fomnminitischer  Glitkielia 
til aut, Jalls Joliye ntoglich it. Die Nor 
mmumiten jchenen nicht vor den blutiatten 
Nevolutionen zuriick. Weber den Leichen der 
Taujende von Brüdern jeben dieie Schwär- 
ter die Sonne des Finftigen Menschen 
glücks. Sie verfiüindigen die Ausrottung der 
verderbten Vürgerichaft, dann werde der 
goldene Tag der Freibeit fonmen. 

Ssejus preiit die dienende Xiebe. Wer 
der größte jein will im Neiche Hottes,der 
jei des Seringiten Diener, 

Möge man dod aufhören, Siege der 
itillen md freien Liebe, wie fie im chriittt 
chen Nabmen geicheben, mit dem Yügen 
und Mordgeiit des Nommmmismus aıf eine 
Zeite Stellen zu wollen. 

Das recht veritandene Evangelium will 
mientals die joziale Ungleichheit aus der 
Welt Ihaffen. Es will nur Durc) die Macht 
der Hottesliebe die Zelbitfucht bezwingen, 
und die Wibel bebt die jozialen Schranken 
nicht auf, jondern adelt und beiligt fie. Der 
Wenich wirrde auch bei der idealiten Form 
ummmiltiichen Weltordnung immer wieder 
anfbegebren, da das menschliche Serz ein 
troßiges und verzagtes Ding it. 

Imbedingte (sleichbeit gibt es itber 
baupt nirgends in Wottes Melt, weder im 
Dinmmel noch auf Erden. 

sn NRubland bat jily der Slonnmunis 
mus von der denkbar Ichlechteiten Seite ge 
zeigt. Von Yenin jagt der Schriftiteller 
Sorfij, er babe den für feine Nolle notiwen- 


digen Mangel an Moral und ein felbit 
berrlichbes, erbarımıngslofes VBerbältnis ge 
gen das Leben des Volfes, mit dent er erpe 
runentiere- — Der ruffiiche SNlonmmmisnmts 
verfolgt in Sebonungslojer Weije alles GSött 
liche, er will fein Paradies anf widergött 
licher Srundlage aufbauen. „Wo aber der 
Serr icht das Daus bauet, da bauen tm 
jonit, Die daran bauen,“ und: „Einen an 
deren rund fann miemand legen, den 
der aeleat iit, welcher it Sefus Chriitus,“ 
Umionmpatisch ericheint, dal die ganze 
arobe Bewegung von Juden getragen wird, 
"iloitonsfy, der Verfafier von „Der Blut 
ranjch des Volibewisimus“, qlaubt, dal; 
„Dinter dem ganzen Nonmmuniiten Schtwin 
de! von Moskau nichts anderes als die Ver 
wirflicung des Jindiichen Weltimperialis 
uns Ttebt.“ Es it flar, dal; die Juden, die 
inner in Rußland aufs beftigite verfolat 
wurden, durchaus nicht von Freundjchaitli 
chen Weriblen fir die Nuffen bejeelt iind. 
Mei, te uchen mit ganzer Seele ihr Wer- 
derben. i 
Ste verfanften Getreide nach dem Auıs- 
lande und heben ibre Priider verhungern 
Sie baben Freibeit versprochen, sie 
jelbit aber baben jedes menschliche Gefühl 
mit Alben getreten. VBezeichnend iit, dal; 
lie die Blutfarbe als Barteizeichen benuten. 
Zie veriprachen eine ungeabnte Ent 
wicfelung des Schulmweiens; nad einigen 
Sabren der VBolichewiitenberrichaft war die 
Lage der Schulen eine fataitropbiiche. 
Sie jchwasten viel von der ZSelbitbe- 
tummmemg der VBölfer,baben aber nur da id, 
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an die. betreffenden Verfügungen gefebrt, 
vo es ihnen patite. 

Sie wollten die Welt  beglücden, Te 
jelbit aber jind zur Giftjeuche geworden. 

Statt weifer Hejetg.bung berriet wei 
teite Sejeßlojigfeit vor. 

Die tommmmiiten jind blinde Blinden 
leiter: nit Rhantafiegebilden baben jte das 
Rolf abgeipeiit und geblendet und fräftige 
Irrtiimer aeichaffen . 

Irobfy verbeiit, wenn man th pin 
gen werde zugeben, werde er die Tiir bin 
tor ich zufchlagen, in einer Wetfe, dad; die 
ganze Welt erzittern werde. . . „Ob das Su 
manität jein jell? 

Der rufstihe Kommmmisinus, Ipie er 
ji) zurzeit offenbart, iit ein Lürgenjpiten 
shnegleichen; und man wundert jich, dal; 
der Seiit der Finiternis in ihn von vielen 
itberfehen wird, jeldit mitunter von Menno 
niten. 

Allo, Griimde genug zur Musivande 
rung, amd wir qriffen zum Wanderitabe. 
Kir rilfen uns los von der liebgewordenen 
Scholle, um eine neue Heintat zu juchen. 
Wollte Gott, die Zukunft bräcte uns Se 
geit. » 

Wir glauben, day wir eine edelgeltmmn 
te Regierung haben, die es versteht, Frem 
des (Sewilien und Gefühle zu ebren, 1ıd 
die uns gewiß Sewiljensfreibeit gewähren 
wird. Tas joll uns genügen . „Trachtet 
am eriten nach) dent Reiche Gottes und nad 
jeiner Serchhtigfett, jo wird Euch alles 
andere zufallen. "Wir,die wir glauben,dal; 
wir unseres Materialismus willen,jo jehiver 
geitraft wurden, wollen wicht wieder aufs 
erite nach irdiichen Gittern ausschauen, mm 
nicht wieder itraffüllig zu werden. Wem 
uns dann auch „alles andere zufallen 
wird“, jo wollen wir das mit Danf anneh 
men. Gin Rundichauleier. 


* # * 
Die LUmota. 


Nach des Honaresabacnrdueten Alnert 
Sobhniens Vorlage iofl die Cuota fiirs mac 
te Jahr von 3 auf 2 Prozent berabaeieist 
werden,als Zenlus die Eimvanderung bon 
1890 . statt 1910 aenoımmten werden ‚Es 
dürften dann 340.000  itatt der jetrigen 
350.000 eimvandern. ES werden dann aber 
die Länder mebr bevorzugt ‚die als geeigq 
nete zufiimnftige amrerifaniiche Piirger be 
trachtet fönnen werden. 

Nontrolle in Anslandshafen. 

Die neue Vorlage wird die Beittmimmn 
aen fir ausgewählte Gimvanderung ent 
balten,auf denen Arbeitsiefretär Davis ala 
bon böchiter Wichtiafeit beitebt. Damit wer 
den automatisch nicht winnichensiverte Vür- 
ger am Betreten Diejes Yandes verhindert 
und jene ‚die nach Amerifa Fommten,inner 
balb der aeietslich erlaubten Anzahl gebal 
ten werden. 

Eine Bedinqung fir die Eimwanderung 
ipird die jein, dal; der Einwanderer ich ei 
ner jtrengen Interfuchung bezüglich jeisies 
Charakters und jeiner geiitigen und förper 
Iihen Taaugiichfeit unterwerfen muB, cbe 
ein amerifaniicher Stonjularagent einen 
Rab; fir ihn gutbeien wird, Die Unterfit- 
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cbungen FD von Zachveritäindigen Des 
Gimvanderumgsbireauns borzintebiien, Die 
in den Sauptbäfen der alten Welt zu ita 
tioitteren Sind, 

Ausnahmen von der Mencl. 

Gltern und Kinder anmterifaniicher Wiir- 
ger wiirden von der Quotenzablimg befreit 
jein,desgleichen bona fide Studenteit, eilt 
Iiche md gewilie Mitglieder der gslebrten 
Serufe.Dereits in den Boreinigten Ztaaten 
befindliche Ausländer. welch" die eriten Ba 
ptere Daben, Yolrden tmitende Jon, 3 
lalluna von Datten,battinnen und lindern 
innerDalb der Tuotenbegren zungen eimzu 
fonnmen, wäbrend nicht zur Bitrgerichaft er 
wablbaren Ausländern das Necht Danern 
den Wobniities veriveigert werden tpitrde, 


* E * k 


orreipondenzen., 


Yaird, Saif. Lieber Yruder Nenfeld! 
3uerit ml; ich Sbnen jagen, dal; wir 
uns nit Sbnen frenen, dab cs Shen end 
fich veraönmt war, Ihre Eltern und Ge 
ienviiter bier in Der nennen $eintat zu be 
grüsen. Es bat lange Zeit genonten, doch 
man Mt Sbr Wunich erfitllt, Tte Ttd Dda,tch 
fann mr denken, wie das „Wiederjeden” 
mac jo vielen Saren br Derz böweat bat. 
Rom SDerzen Danf.Ed.— Wir erbielten 
nicht lange zuriick einen Brief dor einer 
Nichte Hrete Schröder, Berdjanif, Zito 
Muihland, von 14.Dft. Ste bittet nich in 
dennlelben,in ihrem Nanten einigen ihr moc) 
unbefanmten Nerionen Danf zu jagen Tuer 
erbaltene vod Drafts. Da ich die Adref 
jen der auten Nenteben auch nicht ver, 
möchte ich bitten, einige NAuszitte az dein 
Nriefe in der Nundicbau aufzunehmen. Seh 
lalle bier ibre eiaenen Worte folgen: „VS 
interreitiert Eich gevin zu erfabren, tie 
viel Svod Draits wir erbalten baben, von 
\imien, ftebite Tante, I, einen don dir liebe 
(Srets, einen don Dir, lieber Nifolat, einen 
von Deimrich Schröder, DM. Lake, einen von 
Herrn Sonatban Öwering, einen don Serrn 
Albrecht. Eich Allen, bitte itberacbt es 
ach den ms unbefannten Frenmmdlichen de 
bern, ein berzliches Danfe, der Serr ımd- 
ae es Ench veraelten, was Sbr an uns ae 
tan. Es itebt diefes Danfe jo falt auf dem 
Radier, aber es aibt ja feine Worte, es jo 
vecbt auszidritfen, tie ich daber entpfinde. 
aber ich bitte den Serrn, Er möge Euch dort 
jeqnen. Bis jeßt leben wir noch von den 
Rroduften, baben noch 30 PE.Mebl, 20H. 
Neis, Mais, Sritge und etwas Tee, — Vor 
3. Wochen fam auf unlern Namen eine 
(Seldiendung von 15. Dollar, der Name des 
Abienders var micht genannt, wir bern 
ten, es it von Etrch jemand jo freimpdlich 
aeivelen umd bat ııms das Ichöne Seichent 
gemacht. Tanilend Danf auch dafiir. —Mir 
befamen für die $15. - fünf Milliarden, 
wollten uns dafiir Seizmaterial  Faufen, 


aber da es nicht zn einer Aubre Solz reich 
te, man verlanat dafitr ichon 6-7 Milliar 
den, fo baben wir uns etwas Del, 6GO.MiI 
lionen das Ffund gefauft, Betroleum 35. 
Millionen das Brimd umd 6.Stränge Jiwie- 


9. Jannaer, 


bein md das Geld it beinahe alle.-—Mil- 
liarden find es und dabei find wir alle Bett: 
ler, wie fommten Euch jolche Verbältnijie 
vor?—- Liebe Tante, Sie haben nrir wohl 
ein Mleiderpafet geichidt, aber ich habe es 
vis beute nicht befonmen, was mir jchref 
lich Schade it, denn ich bin Ichon jo abgerij- 
jen, dal; es ein Elend tit. Eine Anzeige auf 
das Bafet erbielt ich Ion um Sum, bis 
jetst aber micht weiter. D wie jo jehr Jchade 
it es, dal; Die ARM ihre Arbeit eingeitefft 
bat, es sit noch Jo jehr viel Elend bier. Sch 
mi; bier noch beifiigen, daß tpir ımit dem 
Batet fir meine Nichte zugleich noch 3.an- 
dere fiir Verwandte gelandt hatten, welce 
jte auch alle befonmimen haben. Dann Ichreibt 
rete Schröder von ihren Bruder Peter, 
der jchon ‚Sabre lang krank tt: „Beters Yu- 
ttand tr ein trauriger, er liegt gegenwärtig 
icbon den 4 Tag zu Bett . Er bat große 
Schmerzen in den Beinen und Fühen, ja, 
ja, der böle falte Winter fommt, Ivo die 
Jinmmer unbebeizt bleiben, und er dann in 
der Belzmmiige md Dandichube tm Bette 
liegen wird millien. Wenn ich daran denfe, 
föımte ich dor Mingit weinen, es tit alles 
jo dumfel umd finiter vor mir, ich fürchte 
itich jo dor dielent Winter; aber ich weiß; 
ja „wenn die Not am größten, it Gottes 
Silfe an nächlten,“ wir haben es doch erit 
vor einem Nabr geleben und durdymachen 
Ditrfen, wie auf jo wunderbare, nie borber 
aealaubte Weile Ihr Lieben im fernen 
Anmerifa ans Durch) Gottes Gitte dom 
Ichreeflichen Dungertode gerettet habt. Der 
orte Jind zu wenig, um Euch zu danfen, 
aber der Herr wirds Euch vergelten, was 
Sbr au uns getan. Wie jchade, dab fir 
weinen Bruder Nifolai die Hilfe zu jpät 
fan.“ Er it nämlich an dem Sunger 
tode aeitorben. Peter nnd Grete Schröder 
möchten auch gerne nach Minerifa, aber bei 
den Franfen Zirltande der eriteren, wird es 
wohl viel Zcmwierigfeiten machen. 

Die Seit eilt jo raich dabin, wieder ite 
bon wir vor dem Ichunen MWeihnactsfeite, 
v ipie Ftd wir Dem Tieben Gott fo viel 
Tank schuldig, dab; wir durch Seine Hnade 
ums anf das Seit freuen ditrfen, dad; ir 
in Nube amd Arieden den Ehriitbaum fir 
ummiere Kinder schmücken werden Fönnen, 
wenn man dann binitber jehaut iiber den 
Osean nach dem lieben Deutichland, wo 
jo viel Not und Elend berricht, und zu mtei- 
ner alten einitlo lieben Seimat, wo alles 
(Site und Edle mit Athen getreten wird, 
ja wo Sott, unjer anädiaerıund barmber:t- 
ger Gott, verböbnt und verjpottet wird, 
mitlien wir da nicht jagen, „wir find des 
(Suten nicht wert, das ipir genießen, warımm 
baben wir vor fo vielen Taufenden den 
Vorsmg? Was will Gott uns damit jagen? 
Möchten wir doch micht Seine Güte mih- 
brauchen, jondern in tiefer Denmt Nhm 
Yob ımd Dank darbringen, beifonders aud 
in den foınmenden Feittanen.und fürbittend 
derer nedenfen,die es nicht jo aut haben mie 
wir. Wiinjchen dem Editor und allen Tieben 
areunden fern und nah gejegnete Weib 
nachten und ein alüdliches Neues Nahr. 

rau Peter Negier, 
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1924 
Steinbad, Man. den IS. Tezember 1923. 


Werte Kejer nnd Gditor der Nundiden! 

Der Beinmdheitszuitand it im allac 
meinen nicht aufs beite. Ju mehreren Dan 
jeen und Kamilien berricht die jogenammnte 
Srippe. Auch ich Habe Ichon em paar Wo 
den damit zu tun gehabt. Außer diejem 
fommen aucy noc) Sterbefülle vor. Am 
vorigen Sonntag den Löten war bier in 
der Holdentanner.irche ein Begräbnis, in 
dem ein Mägdlein von eva 7 Sabren, 
Zochter von Beter H. Wieben nabe Stein 
bay an der Diftiritis geitorben war. Mit 
unferer Tochter Jratı B. R. Tows läht es 
jet wieder ganz nach Senefen. Nac menic 
tichen Denfen war fie den Tode ganz na 
he. Wenn der Odem noch im Deenichen tit, 
fann er noch immer genefen. Aber wenn 
Soft den Odem weg nimmt, jo vergeben 
fie, beiljt es in der Schrift. Während dieler 
Yeit wireden ihren Kindern Beter Tömwjen 
in Zanaham und meinen 2 Baar Ktindern 
die auch dort wohnen,zu wiljen gegeben wie 
es mit ihr Itande, worauf Töwfen md die 
Tochter ‚rau Abraham Schull; per Babn 
vorigen Montag berfamen, um wenn mög 
lich) fie noch beim Leben zu treffen. 

Der Evangeliit Sohanı 8. Wall war 
bier bei drei Wochen und diente ums jeden 
Abend und die 3 Sonntage mit dein Wor 
te, möge jein ausgeftreuter Sante zu einer 
nachhaltigen rucht Fonmmen. 

Während ich jchrieb, fam die Nachricht, 
da mein geweiener Nachbar Gottlieb 
strent vier Meilen von Steinbach entiernt 
wohnend heute Morgen geitorben jet. Er 
war Ihon mebrere Sabre fränftich. 

SS. Nenpel. 
* 
Morden, Man., Dezember 16., 10929. 

Das Icböne Wetter begiimitiat jebr die 
Nbendverlanunlimngen, die von Br. Derinan 
ANenteld, dent Vater des Editors jebon 
längere Zeit, bie und da gebalten werden, 
mertlich. Much) Morden durfte 2. bende 
feinen Vorträgen lauschen md wir danken 
Hott Fir solche Bejuche und witrden ms 
frenen öfter jolhe zu baben. 

Mit den Emigranten it es in letter 
Heit eine recht geichäftige Zeit geweien. 
Mein lieber Gatte iit in diefer Angelegen 
beit fait täglich auf Reiten. Möchte der Serr 
die Arbeit, die von jo Unvollfonmmnenen 
ausgeführt wird, zu feines Namens reis 
md zum Wobl bilfsbediiritiger Menicben 
gereichen lajien. 

Die Todesiichel iit noch nicht itummmf 
gaivorden. Seitern erfubr ich, das; bier in 
Morden fürzlih wieder 2 Perjonen aus 
diejen Leben geichieden jeien, enqliiche, ein 
Mädchen von 14 Sahren und eine Ara, 
wohl in den mittleren Jahren. 

Sch batte vor 2 Wochen-eine Aniver 
legung, jo dal; ‚ich fait außer Stand war, 
achen zu Fünnen,indem id) auf einer Fflei 
nen &istläche, die ich nicht geichen, alitt 
und binfiel. Aber Gott jei Danf, Er ijorat 
Ja auch dafür, daf, wenn joldhes vorfomint, 
jemand fähig iit. es wieder in Ordnung 
zu .bringen, umd jo bin ich denn twiederfo 


Mennontiige Nundjchan 


weit bergettellt, dal; es jetst mie no ber 
heilen braucht. 


Zvlange wir aclııd ind alle Glieder 
md niit Meaft -ansnerii 


iind, dam füblen wir, als oo as Its 


zum Willen 


bindern fonnte mer. VBornchhier auszu 


führen: stellt Tuch dann aber Mrantbeit oder 
wir gleich wie 
abbängia wir Jind md tpillen, dab es mr 


Unfall ein, Damm seben 


(Snade it, wenn wir Tchalten ımd walten 
fünnen,wie es ums beliebt. Doch wir bit 


jen und glanben es ja Iebon lange, die wir 


Kinder Sottes gaivorden Tiid, dal; rs al 
le Dinge zum Beiten dienen, ateb- Ivenn 
es mancdımal zu leiden gibt. Diejer'jeit 
Zeiden It nicht wert der Serrfichfeit, Die 
an ums Joll geoffenvdart werden: 


Maria 


pp 
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Nadridten ans Wuhlamd. 


* 


Ueber Die !ehre® 


„Nrasıioje Zavdorojchie” vom 6.Nov. 10923 

MKicht einmal baben 1oir itber Die be 
londers Ichwere Yage der Yebrerichaft md 
über ibre beroiiehen Taten auf der 3 
asront geichrieben. Ebento Find auf den Sei 
ten innerer Zeitung micbt einmal Mirnmer 
fungen gegeben worden liber Yebrer, deren 


(sedanfen und Zaten weit entfernt jmd 
don Denen eines wirflichen MLrbeiters der 
Schule. 


Zolcbe Pebrer beaniprirhben zu 50.80 
ııd Getreide, und wollen den Ntonmontoll, 
Ssugendlicher Verband der Nommmmilien, 
nicht unteritiisen, und bringen einen 
den Sedanfen, ein anfrichtiger Yebrer Toll 
te Sich jcbart abgrenzen don verichiedenen 
jolden eigennitiaen Cleimenten, welehe 
den Namen des Xebrers beicbunen. Und 
je rüber diefes aetan wird iwerden,, Deito 
beifer fir Die Yebrer. Alle aufrichtine Mr 
beiter der Schule Sollten obıe VBarımberzia 
feit alles michtsnitiae Clement binansiver 
fen, um Ibre Neiben au reiitiqen md m 
in die antilie der Virraer der Zoipfetre 
publif einzutreten , obne die jpezifiiche 
Veraangenbeit der Yebrerichart. 

Befonders Test, nachdent Die Zehrer das 
Boliterammen aemacht joflten  Dielelben 
jehbarf auf ihre Neiben aufvaiien: Lehrer 
reliatöle, welcde in den Zchnlen das Wort 
Sottes lehren, md welche tm Sebenmen ac 
aen die Zoivietrenterumg ecitieren, Jollten 
entlarft und entlafien werden. 


art 


* 


Ans Nord — Tanrien. 

Un der Zchule ein sicheres Torieltiti 
ihes Gepräge geben zu fünnen, bet man 
nenerdings alle Zebrer einem troftiichen 
Kranten unterworfen. Viele der zıt fonier 
vativen Elemente wurden des Mintes ent 
boben. Leider -ımter Dielen auch I4 Mann 
der dentichen Yehrericait , Mennoniten, 
Orlow. Eraminiert wurde de deutiche Leb 
rerichaft des Gfaterinoflaiver Sond. bon 
drei Kuden, und zwar in deiticher Srrache 
Tal Diele ihrer Mufgabe nicht aünzlich 





) 


gelvachien, Lälzt Fich denfen, demm fie baben 
jänitlich nicht mebr als Bolfsichulbuldung. 


DR N. 


REN: 


Zur Yanc an der Moloticdina, Sidrniland. 


Iniere Stolonieen  Ddurchleben Iebtvere 
Zeiten, wie ja Sbnen dort auch befanmt Hit. 
Yemmıpir 2 Sabre zuritefblichen, jo mmitllen 
wir jett doch Jagen: Es ilt viel anders: 
unsere Mussichten iind jegt viel beitimmiter, 
weil ipir ums mebr ein Urtert iiver unere 
Nerbältnifie bilden Fünnen, wir Da 
mals nicht Fonnten. 

Sch möchte mun zuerit unfere materielle 
Vaae ehivas Ichildern. Unfere Bauern, und 
jolwe Find wir Ja in der Mebrzabl, batten 
su Dielen Winter große Doffmmigen, da das 
(Setreide bei uns jebr viel veriprad. Und 
in der Tat: es gab falt inebr, als man er 
wartete. Das Setreide Ht in Dielen Nabre 
jo Iebiver, als es fait noch nie gemwelen nt. 
Leider war die bejäte Släche mir jebr Elem 
wegen Mangel an Jugdieb und Zaatgetrei 
De. Mamber Bauer, der 65 Tel). Yaıd bat, 
batte mit Winteraetreide mır 1-3 Deil. u. 
nt Zonmmergetreide auch eva To viel be 
jüt. Alte die aanze Aläcbe aber nniten Die 
Stenern — 9 bis 12Rud — per Der. bezablt 
werden, auch Meideland eingerechnet. In 
Dörfern, wo das Kand Iebon eingeteilt wor 
Den it, wo allo jeder Vaner nur 16 -ımDd 
bei größerer Santlie 32 Deij. bat, ilt es 
ja etwas leichter. Mich bier füllt es 
Yenten Sehr jebwer, die ganze Schuld zu 
sablen, zumal 3, der ganzen Simmme tt 
(Held gezablt werden nm umd der Preis 
Des Hetreides aufs Döchite berechnet wird. 
xn Dörfern, wo noch nicht Die Tetlimta 
vollzogen It, md Der einzelne Wauer Fir 
eine ganze Frübere Wirtiebatt zablen mm, 
aber auch min ebenso viel aetät bat, Hr Die 
Vnae viel Ienverer. Da wir die Tette Milch 
fııb, Das leste Schaf, die leiste Maschine 
verfaunft, um den Forderungen gerecht zu 
iverden. Umd danır geben wie emmmal auf 
Die Steppe. ch nebine als Peilviel einen 
innerer eviten Waneri, der Teine Wirtichart 
iebr aut beiegt batte mit Pferden md Ni 
ben. Er bat jet 2 Ictvacbe Wrilebfiibe. Mit 
Diefen bat er aevpfliiat, avermtet rd alles 
befabren. Ach aina tur Ariibjabr und be 
icbante die Arbeit, als er füte. Das fonnte 
jeder febenavenn man das Yand fo Jehlecnt 
bearbeitet, Fam es mınmdalich viel Setreide 
acben. Jun Sfr war das Yand früber 
iehr aut bearbeitet, To dat; es troßden noch 
etwas gebrasbt Dat. Aber wie lanae läbt Fich 
805 Yand To bebandeln? Umd dann wurden 
Die Ktitbe bald Frank. Sütte dann micht ein 
mitleidiger Bauer beigefaobt, jo bütte der 
Mann fait nichts aeptliiat.-— Manche baben 
aber mır I tub ımDd andere ger feine mebr. 
or mm Die Molotichner Wrerdeziicht von 
friiher Feinmt- md Ste mit Den wenigen 
erden, die Jetst noch find, vergleicht, der 
jaat Fich ummillfürrlich: „Wie tit es mög 
fich, dat; jolches in To furzer Zeit gejicheben 
fann!” Wnd doch Find ipir febr frob; es iit 
evt Doch To mebr überall Brot, wenn auch 
nur Schwarzbrot. Mande elften ja auch 
fhon weißes Vrot; 


jvas 


Den 


während man vor 2 


10 


Sabren zuriid veriihievene Zurtagate -Wrt- 
jab fiir Setreide— bacte und frob war 
Dei man ur chvas in den Magen befant. 

m iehiweriten it gegemvärtig die Stlei 
dernot. Manche FJamilien haben jozujagen 
feine Räfche. Sie geben das Jahr bindurd) 
ohne Hemden. Auch die Oberfleider, bejon 
ders die Alltagsfleider jind ganz zur Nei 
ge gegangen. Es wäre ja von allem zu 
faufen,doch find die Preije verhältnismäßig 
io hoch, day fie fir die Mehrzahl der Be 
wohner nicht zu erichwingen find. Alles 
was der VYauer übrig bat, mul zum Brot, 
zu der Abgabe, und zur Nusjaat bleiben. 

Rum will ic) nocy etivas iter die geil 
tige Yage berichten. Vor allen etwas über 
die Schulfache. Sn den ineiiten Dörfern wird 
die Schule dieien Winter arbeiten — doc 
unter jebr jchweren Verbaltniien. Yuertt 
wird es jart icht möglich Tem, die notiven 
digen Mleidungsitiicke für die Schulkinder 
sıt beloraen, wesbalb viele in der Falten 
Jeit zubaufe bleiben milien. Dann Teblt es 
an Schuldiichern und Schreibinaterialien. 
lles itbrige, alte zerriifene Wiicher werden 
silanmmengelucht. Und doc een ande 
Schüler ganz ohne Vicher.— Dann aibt e8 
Dorfer,die dent Vebrer das bejtinmmte Ge 
balt nicht geben fünnen, und Diele Schulen 
werden nicht geöiftet. Die Dorfsgemeinden 
nen Telber, den Feltgelegten Yobn zablen. 

510 Bud Weizen fir 2 Yehrer—. ir 
manche Baer DE ES mmmoalich md Daber 
fonımt die Schule micht zuftande. Dieies 
wirft deinoratiierend auf Die ganze Doris 
ernieinde, "ejonders traurig Find dieje 
tigen, Die gern ihren Kindern eine Erzie 
gung aeben möchten. Much itt es ein arober 
Mangel, dal; micht Triebe Yiteratur, Sowohl 
Nırcher, als auch Zertichritten gelelen wer 
den, nd Die alte nd ach teihvene ber 
nicgfet oder Icon zu Tebr befannt. Die 
Aolge danoir DE ja ganz Flar das geitige 
Kenn Imft medriger 

Will num noch furz etwas die geiitliche 
Yage Ichildern. Ta fann ich berichten, dal; 
jich einerage nach dem Seren £und tut, Die 
Yerlanumlungen werden Tebr aut beiucht. 
Yeider haben wir jest zu wenig Stätten, 
u denen wir uns verfanimteln dirfen, Sol 
ches Darf nur in ertra dazıı erbauten, be 
tätigten Süniern geicheben. Sole haben 
wir aber rin einzelnen Dörfern, und da 
bleiben viele Dörfer ganz ohne Gottesdieiit. 
Bejonders die Singere ımter 18 Nabren, 
darf gar feinen Neligtonsunterricht haben. 
Alle Zonntagsichulen jind geichloilen. Das 
It der Dauptbeiveagrumnd, weshalb wir uns 
eine nene Seiiat juchen mitifen, Unfer He 
bei it, der Serr möchte uns die Wege öff 
nen. Die Menschen verlangen nac dem 
Coaigeliun md wir find nicht in der La 
se #3 ihnen geben zufönnen. Alle irdischen 
Yediriniie Iind Klein im Vergleich zu dent, 
war uns hierin abzablt. 

Wollen wir umler Volf retten, jo mmıf 
ms hierin aebolfen werden. Teure Ge 


ichhpiiter beit uns beten I-— 

Deinrich Bartich,füber Sparau,Molotichna. 
co Seinrich A. Bartih, Talınemy, Saif. 
An 1. Nov, von Sparrau abgefahren, anı 
11. Dezember in Winnipeg eingetroffen. 


Mennonitiiche Knndichan 


(seihe mis Dalbrtadte und Umpenend. 


Da wir unlängit aus Rußland gefont 
men jind und uns viele Grüße übergeben 
wurden,ic) es aber nicht perfönlich jedem 
ichreiben fann, auch die Adrefjen nicht wein;, 
jo will ich es durch die „Rundihau“ tun. 

Bräfident in tajermenangelegenheiten 
Halbitadt, David Klajien, läht jeine Ver 
wandten und auch Bekannten grüßen und 
bitten, man möchte etwas für ihn tun, dab 
er herüber fommt. Er bat ja auch viel für 
unier VBolf getan. 

Zehrer Ntornelins Wiens, HBalbitadt, 
und feine ganze Samilie läßt feine Kinder 
in Inman, Kanlas —Sie find nad) Meade 
umgezogen. A. st. —ıund feine Brüder grü 
hen. Wenn jemand näheres willen will, 
werde ich es gerne brieflich tun; wir waren 
im Nuhland Nachbaren. 
Sohann Penner, Sctzer, 
wandten grüben. 
Heinrid, Friejen, Halbitadt, früber Schrei 
ber in der Banf, läht feinen Koufin, Stali 
fornion, Yebrer und ummwert von der Stadt 
Yodi wohnbaft,grüben. 

Bon AFıidhan, wo ich zwei Sabre als 
Lehrerin gearbeitet babe, jollte ich Tebr Die 
alten tichauer qrüßen, befonders vom al 
teir Onfel Jakob Boidhmann; diejer bittet 
jeine Berwandten, ib etwas mitzubelfen. 
Die stleider, weldyde an  Nafob Darders, 
Aron Doörfiens md Sobamı Harders ac 
iehieft waren, Ind vichtia angefonmen md 
verteilt worden. Es Teblte au Ichon Tebr 
nötig, befonders bei alte Safob Sarders, 
er bat auch Vebr unter dem Sunger gelitten, 
blieb manchmal Fiegen, wen er durch den 
(Sarten geben wollte, Bor ınrer Abreile 
fan er noch zu Sub nad ums --es jind Hi 
ISerit -,111d beftetfte Jebr zu qriiben. Wenn 
jemand mod envas näberes von Allan 
willen will, bin ich bereit,es brieflich mit 
uteilen. 


IM. teöfer, 


last jene Ver 


Isiiitiven, 72.X22utted Mve, 


4 ı% * 


Aus Rusland: September 19923. 


Aus Dalbitadt jchreibt man: Das Yeben 
gebt bier jo jeinen Gang weiter. Mit Brot 
find wir einmveilen ntehr oder weniger ver- 
lorgt, Ichlinmmer ftebt es mit Stleidern. 

Es iit jest eine interejlante Bekannt 
machung  angejchlagen, laut welcher die 
Dausbeiiger aufgefordert werden, Geld vor 
zubereiten um ihre Sänfer zu bezablen. 

Cs wird nun Jebr  interefjant werden, 
wenn jeder jein Baus zum 2 ten Male be 
zablt, ob es dam alsPrivateigentum aucı 
von der Konmmuniiten Sowjetregierung an 
erfanmt wird, oder nicht?! Neßt veritebt 
man,warum die Negierung in. den Städten 
den Xenten die Säufer retouriiert. Grit 
tollen die Vefiser ihre Häufer reinontieren 
md im Hand jenen und dann dem Staate 
begabten, fo fonmen dieje. Xeutchen doch 
wieder zu Geld um weiter wuriteln zu fün 
en. Heinz Schröder. 

* * * 


Nufe mich an in der Not, jo will ich dich 
erretten, und dir Jolltt mich preiien. 





9 Januar, 


Geber Bruder Noufeld ! 


zum ru); Gottes Buade und Ber 
jtand in Ihrem jo wichtigen Berufe! Gott 
jegne Sie auch ferner in Shrer Arbeit, 
Der Herr gebe es.&d.— Wir erhielten Brie- 
je aus Rußland von meinen lieben Gejchwi- 
tern. Wie weh tuts,wenn man lejen muf;, 
in iwelchen Verbältniffen fie ich befinden, 
und man fann nicht helfen . Sie wollen 
alle her. Aber wie anfangen ? Wo die Ynt- 
wort finden auf diefe Frage ? DD wie un- 
fünlich Ächiwer find doch die Yeiten. Mir 
möchten ja umnjere Sefchwilter gerne beri: 
ber belfen, aber wie, ift uns dunfel . Es 
iind 3. Familien . Unfere Freunde jiıd 
nicht in der Zage nächtt uns, bier durd 
greifend zu belfen . 
um fonm ich mit einer Bitte zur ihnen, 
Vielleicht fönnten Sie, irgend einen Weg 
15 zeigen, wie oder auf welche Weije es 
am beiten zu nrachen Teil. Ste wohnen alle 
drei in Zainara, wo aud ihre Sejchmwiiter 
Safob Sitberts wobnbaft jimd Meine 
Schtveiter Ichreibt, day es beißt, dab es aus 
Zanara auch bald Toll raus geben, das 
heißt,die erite Bartic,welche Ichon int vn 
rigen Sabr damit arbeitete, darımter Tind 
aber nicht mierne Geichwilter, und ob nod) 
nebr geben wird, It noch nicht Jicher . 
Eine Jaunilie, bat alles große Kinder, die 
fönnten jehon die Neile abverdienen, jelbit 
Die andere bat zwei,welche Fir Tich jerhti 
fönnten jorgen, die dritte das ältelte ind 
Its. Sabre alt. Wird Hilfe fonmıen? 
Shre Sejchiwiiter 
Seintih und Maria Nieel. 
Salttend , Kal. 


* 


Nadhridtenaus Dentihland. 
* * * 
Yedyrteld. 


Go tt eine geivaltige Attion, die Aus 
ipanderung umierer Brüder nad) Canada. 
Grit ibr Sejchichtsichreiber, dent alle Dofu 
mente zur Verfiigung iteben werden, \oird 
io in ibrer aamzen Ivagmweite und Bedeu 
tig zu weilrdigen willen, und erit die ge 
ichiebtliche WBerjpeftive wird fie in ihrer 
wunderbaren Sröße recbt deutlich hervortre 
ten lafien. Aber auch jest chen, wo wir 
noch netten in der Beweaung oder gar erit 
am Mırfana jteben, und bejonders uns, die 
wir uns an der Mus- „Zur, Nb- u. Eimvaı 
derismg betätigen mitjen, erfcheint Jie. als 
ehvas itheraus Wichtiges, mitunter fait 
Wunderbares, den der Segen don obeir- 
nicht veriogt werden darf... ran 

Trei Brennpinkte hat die Emigration, 
alpbabetiich, geogranbrich md pigcholoatid:. 
Gharfom—-Lechfeld-—Noitbern. Und Strab- 
len bliten bin umd ber zwiichen diejen drei 
Yuinften. Da itrablt's aus Nuiland: „Aus: 
wanderuna aenebntigt,“ und aus Roitberi 
rerleftiert’s freudig: „Eimvanderung zuge 
jagt.“ Das gibt Xeben, bejonders am Aus- 
gangspunft. Doch darüber follen fchreiben, 
die dabei geweien find. Und aus Rojtbern 
werden auch die von dortber berichten. So 
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hat's biben md deiiben gebligt, mn den 
veutchen den Weg zu erleuchten. 

“ber po Yidt 116, Da Dt alte) un N 
YNögliey ioird's dunkel auf denn Isrgr ze 
ritefgeiteilt in Yettland, ın England! x 
web! Was jest? Vorwärts darf man nicht, 
riichwärts auch nicht. — wohin dem? And 
siehe da— fait in Derzen Europas, in deut 
iiden Sarnen, bligt's mitleidig- mob auf: 
Lechfeld! Kommt! 

Ind jo gehen jie nach Xechfeld, — ste, Die 
bon einent Wier losgeitoßen id anı andern 
noch nicht gelandet waren, Die nirgends 
tebr landen durften, Fir Die Die 09 


\ 
Nr 
Ä 


| er Zoe 


schien, feinen laß 
aab,— sie gingen nach Yewreld, um Ipe 
weiter an das beißerieonte andere Ufer zu 
geben. Yechfeld jott ihnen ein Ebenezer jein 
und ein ITroit. h 
FSrendig jprüben mn Die unten auf 
jubelnd Eharfoıw Mostau Vechreld 
Noitbern, wobl durchlest manchmal von 
Schattengängen; aber mer N chen 
fonmmt don irgendivo ein Strabl, um zu er 
leuchten und zu erwärmen. Das gibt Mut 
zur Weiterarbeit fiir die am Werfe Steben 
den: das gibt (Weduld Für die hierher Ver 
ichlagenen... 
Ob Warten aut gebt? Da, wen s 
einen nicht eilta it, wenn man micht's ver 
janmmt, wenn da nicht ri Tauiende 
wtiloneter weit Bater-, Mutter, oder tin 
derbände winfen: „Zoe fonmm dach endlich!“ 
Aber min jo daligen, obme Arbeit auf An 


eur niet 


dere angewiejen, md noch I der Augen 
bebandlung Iteben mülen, —neit: 

gebt nicht aut! Bejoiders wer man meint, 
dal; man aerade jo gelund jer wie mancher 
Andere, der dod) ichon binmbergefonmmen Mt, 
manchmal Htinmmts au) oder do Die an 
deren Kantilienmitglieder ion alle driten 
iind —o, da wird das Warten jebiver, md 
ein mancher m; es bier erit lernen. Das 
it auch eine Schule, und Der liebe Wott 
wird wohl willen, warum er einen oder den 
andern PREIS 

Warn aebt das nächite Schiff? Stommt 
der Eibitisarzt her? Was fchreibt Noit 
bern ? Sit feine Nachricht von DB. Unrub? 
u. j. w. —-das find die alltäglichen ragen. 
Man tit frob, wem man  eme Aitivort 
darauf weil;, die die Hoffnung der Leute 
näbrt, die jo einem Lichtitrabl aleicht, der 
aus dem weiten Weiten bergeeilt it. Das 
berubiat dann wieder chvas bis zum 
nächiten Male, nm einige Tage. Wenn an 
wartet, meint man eben immer, jett, jett 
oder Bald mitlie es To weit jet. 

Lechfeld iit der Ort des großen War 
tens zur Meiterreile, der Brennpunft der 
Zchbniucht nach Kanada, nad) dent aelob 
ter Yande Kanada, — Yechfeld it eben nur 
ein Durchgangslager, und dieje Erfennt 
nis erflärt die bier vorberriebenden Stun 
mungen. 

Den 7 November, 


NNarten 


10923. Lager Zechfeld. 

Ih. DI. 
Viebesgaben fiir Nechfeld leiten wir gerne 
weiter. Ed. 
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Yab dein Brot itber's Waffer fabren; 
jo wirst du es finden nad vielen Nabren. 


Mennonitiiche Numdjcdan 


Bilderbücher ohne Wilder. 





ir je in Mrsziiaen Tammteln und anerm 
ander reichen würden. Lie reden ee be 
redte Spracde und flopfen an unjere Der 
zen 1D (Seldbentel!  Meberall gibt's 


Wermittler, die auch Gaben janmmeln 
sur Yinderung der Not. Als Beripiel ‚saife 
ich einen Muszug aus einen Privatbriefe 
folgen 


Mugsburg, 12,12.23. 
REEL und danken Sie Wott, dal; Sie 
od) rechtzeitig ats Deuticbland binanst 
men. Yur Zeit foltet ein Niter Mitle) 50 
Milliarden: 1 Khımd VecbE 300 Deilltar 
Denzsein Brund Brot 225 Milliarden: Br. 
Nindtleiich 1500 Milliarden 150000000 
NOOO.— Marfzeine Stearinferze— TOON 
liarden; ein Bafet mit 10 Sichüchtelchen 
Sımdbölzer 600. Veilliarden- -das Dos 
eben allo 60 nnd das einzelne Zındbolz 
eben 114 Meitbiiarden — 1250000000 Mari 
Millionemtcheine md längit wertlos md 
Zcheine unter einer Milliarde ninnmmt Fein 
Kenich mebr au. Die Kabrifen  Tteben 


till oder aber fte arbeiten wochentlicd mur 


I--) Iaaqe. Meine Sran arbeitet 1—2 
Soeben md am einen Monat ausleben. 
Daber beträat der Wochenlobi jo wenig, 
Dad; mia Dafitr höchitens ein Meittagelien 
erhält! (Fs gibt Ntaatliche Unteriumsieg, 


ii l 


aber to £lein, dab man jelbige nicht einmal 


holt. Es tt beiler darauf zu verzichten, 
% men zerreist bein Mbholen an den 
Zchiblolen miebr, a un erbält 

an das Neiwicht Des Wri > erlaubt, 
Io legen wir eine Deut 


iche Banfnotı 10 


ıllionen karl ie tt ja wertles, 
gu einer Senmmel bramebt men 2850 jol 
cher Scheine und 200 Ste Fir eine Stab! 
feder. Zo Iehlinmm war's in Nubland doch 


VER TER BR IN. anne Sehnen 
(Hedenft der Mrmen in Deutichland und 
beionders der Dimgernden Stinder! 
8. Wieler. 
Springlide, 28 Dezember 1923. 


x * 
Gin Feines Bild uber die 
Ghriftenpflidt— Arbeit in Augsburg. 


sr Samtar d... babe ich die Arbeit des 
Mennon. Dilisiverfes „Ehriitenvflicht“ in 
Mugsburg Übernonmmen. Meine Tochter 
Marta batte die Arbeit vor mir übernom 
men und durfte ich da jchon jo manches je 
ben von der Sret, die der Key ntit jeinen 
solgen bracte. 

Als ich aber Telbit in die Arbeit eintrat 
und m od Der Wirflichfeit zu verbnen batte, 
beiomders in Einzelfällen, wo die Not leib 
lich u jeeltich Jo arod; dor num Ttand, nr 
te ich ort mit Ichwerenm $erzen icheiden,iveil 
meine Dilfe flein war, gegemiber der aro 
ben Not. Es ward mir flar, dei ich ja die 
Not micht aufheben, fondern mir in Yırbe 
etivas Iindern md himveilen Tolfte, anf den 
zu Ichanen, der aqrößer tit als alle Not und 
Diele allein Iindern, fogar nach erreichten 
tele ganz aufbeben fann. Niele verstanden 
nich md mei VBeluch war ihnen in geiit 


licher oder Seeliieber Dinjicht viel wertvoller 
als Die trdiiche Sabe, jo nötig Tre diejelbe 
atieh braichten. Sch durfte menrctal bören, 
dal; Xente Tagten: „DSebt fann ich meine 
Not einigermalien veriteben -und leichter 
ertragen.“ Viele aber Iterfen jo tief in der 
Welt, ja im Einflus Satans, da jie für 
Wott md Wottes Wort wenig, ja, vielfad) 
gar fein Verftandnis haben. ‚ir Me Ga 
ben in eld, Anteritiigungen, durfte id) 
allerwärts wärntten  Danf entgegenneb 
nen. 

Rum will ich einige berjonliche.. Fälle 

folgen allen. Ein Fräulein, jeßt 35 Sab 
ve alt, danite mir vor Ktiurzen nochmals 
fir die it vorigen Derbit erbaltenen Mlei 
Duingsitiefe,. Sie erbielt 1.3. eine Mantel 
ichiirze,eine Blırle und ein Baar Strimpfe, 
Die Blufe it jest zerrilien, Schürze und 
Strinndre befist fie noch; aufjerdem muır 
noch eine Demden, einen Noc, em paar 
Zichbiebibe und ein paar Tiicher, Bern 
Ausbruch des Mrienes war lie als Erziebe 
vin a Belfort, nmiflte lieben und Fan mit 
leerer Sandtajche Über die Grenze. Ibre 
botograpbie aus jener Zeit zeigt ung ein 
bliibendes Menichenfind, aber die Erlebnii 
'e, Ztrapasen und Gntbebrungen batten 
ibren zarten Störper jo erichiittert, dad; fie 
bald nach ihrer Ankunft in Mugsburg an 
Interleibslähnmmea erfrantte, woran jie 
bis beitte noch nicht genejen it. 
Anber  voritebend erwähnten Stleidungs 
tiefen beiitst diefe Arme nmiyts. Won der 
nur Firs notdirritigite nafte Yeben bentef 
jenen Interititgung muB fie ibre.MWob 
mimasntiete beitreiten umd aufberden eine 
alte Aran,die ibr die notwendigiten Sand 
reichiimaen tut, bezablen, forntit bleibt fiirs 
Yeben Fatt michts. 

Gin anderes Bild fiihrt uns in eine Ya 
milie nit Mann, rau und 8 jährigen 
Mädchen. Der Mann war vor dein Kriege 
(Soldichläger. Der rien rief auch ihn zu 
den Warten. Eine Kugel traf ibn nicht,aber 
em anderes Ebidjal erreichte ibn. In fei 
nen IIrlaub aus dem Felde zu Gunsten jei 
ner Aamilie auszumitsen, arbeitete er in 
mer Munitionsfabrif. Während dieier 
„eit verimaliikte er an einer  Mafchine 
derart, dab die Wirbelfänle in Senick zer 
ri, dal; Nitefenmarf jedoch unvderletst blieb. 
Tas Heniet beilte bald twieder, aber die Vei 
ne md Unterleibsnerven blieben gelähmt, 
dab er Fich nicht riibren Fann, Seine rau, 
zart von Sejundbeit, it durch die manig- 
fachen Weberanitrengumgen und Entbeb 
ringen jeßt Iungenleidend. 

Dei einem dritten Fall iit ebenfalls die 
Not grob. Der Mann, der Nriegsteilneh 
er war, dt infolge Strapaten und Ent 
behrungen magenleidend, welches durch 
andauernde Not inner jchlinmter wird. 
Tas 6. ind it anf dem Wea und hat die 
rar mich berzlich und dringend gebeten, 
ibr doch wenigitens alte Titcher zu ver 
chatten, worin fie ibr Stindehen einbitlfen 
fönnte: denn Mleider und Vettwäiche Iva 
ren bei diefen Leuten noch nie im PRorrat 
da, nachdem schon seit Nabren eine Neu 
anfchaftung oder Ergänzung bierin un- 
möglich war. 
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Solche und ähnliche Fälle gibt es hier 
viele. An jeder Tür jteht ein anderes We- 
be, andere Sorgen und Schmerzen, Die 
wohl nicht alle Folgen des Strieges Tind, 
aber fait alle auf denfelben zurüdzuführen 
find. E3 gab wohl aud) vor dem Striene viel 
Arme, aber e8 gab auchjehr viele Tiiche, 
von weldyen Brojamlein fielen, die heute 
notgedrungen jelbit gefammelt werden. Tin 
Samilien, wo nod Arbeitskräfte jind, tt 
für Winterbrand durd Solziammeln imı 
einigermajjen geforgt, aber wo fjolde traf 
oder ganz fehlt, die Kinder flein und dergl. 
te nicht vorhanden,z.B. der Vater frank tit 
find, die Kammern leer. 

Die Unterjtügungen jeitens der Behor 
den waren bisher jo bemeijen, daß nur das 
Leben in notdürftiger Weije erbalten blieb. 
Nacjitehend eine furze Ueberficht iiber Un 
terjtügungen, die die Bedürftigen im Mo 
nat September, nad) riedensmarf, erbiel 
ten. Snwalidenrentner: 3,12 Mart; Wit 
wenrentner :1,83 Marf; Erwerbsloje :11,46 
Mark; Kriegsbeihädigte 50 Proz.: 1,15 
Mark; Siriegsbeihädigte SO Proz.: 5,65 
Mark; 100 Proz. Beihädigte:14,80 Marf; 
Kriegerwitiven: 5,15 Marf; Doppelmwatien: 
2,70 Mark . 

Da Unterjtügungen durd) abgelegte 
Kleider, Schuhe und Wälche jehr angenehm 
und nötig find, geht aus meinen Schilde 
rungen wohl hervor und man muß firrbit 
tendeinitehen, dieier Notlage doch beionders 
gedenfen zu wollen. 

Tsälle, imo bejonders Kinder die leßten 
Kleiderreite aın Leibe tragen, aibt es jchon 
ungezählte. Bei dem jchönen Sonmmertwvet 
ter ging e8 fo leidlih; wo Schuhe und 
Strümpfe fehlten,ging man barfuß, aber 
wenn nun der Winter eintritt,was dann? 
Wenn mwohlhabendere Kreiie nicht jelbit 
heute durchwegs diirftig geitellt waren ipitr 
de die Not der MNermiten von bier aus bald 
gedeckt jein, aber auch bier beiiten sehr, 
fehr viele nur noch das Mllernotwendigite. 

Wenn wir dicje Not der Städte und die 
allgemeine Lage unieres Volkes itberblicfen, 
drängt Tidy uns die yrage auf: „Was will 
das noch werden; Herr wie lange noch?“ 
AS Volk des Herrn dürfen wir ums bei 
diejer Frage nicht aufhalten. Dal; die Not 
vor uns jteht, iit Tatfache: aber die Auf 
gabe, fie aus der Welt zu ichaffen iteht us 
nicht zu, wohl aber mit unferem Pfund 
zu wirfen und zu arbeiten jolange es Tag 
ift. Sch darf bei 'diefer Gelegenheit beitä 
tigen: „Brüder und Schweiter, Eure Arbeit 
bis heute war nicht veraeblich! Werdet nicht 

ide, auch fernerhbin Eure Kraft ganz ein 
äufeßen, denn das Schlimmite wird mod) 
fommen!“ Der Serr bat das Mennoniti 
Ihe Hilfswerk jehr zum Segen gejett; jo 
bat aud) das Schlagwort „Ebriitenpflicht” 
Ihon mande Seele zum Naddenfen ange 
regt. 

Zum Schluge möchte ic) nochmals des 
berzlihen Danfes erwähnen, den ich von 
allen Unterjtütten entgegennehmen durfte 
und denfelben hiermit mweiterleite. 

Kob und Dank aber vor allem dem, der ung 
tüchtig memacht bat, dienend und helfend 
Gelegenheit zu haben, Seine Liebe und 


Mennonitiihe Kundicean 

Gnade in die Herzen jo Bieler tragen zu 
dürfen. 

Euer danfbarer Mitarbeiter: 9. Ktrehbiel. 
Mugsburg, den 9. Oftober 1925 . 


* * * 


Gin Kinderheim auf dem Yande im Herzen 
Dentichlands. 
Shr Lieben in der Jerne! 

Sott bewahre Euch vor jolden Zuitän 
den, wie wir fie bier in Deutjchland durch) 
machen mürlen. 

Ich möchte nun in folgenden einen Be 
richt über unsere Arbeit und Aufgaben bier 
fiir Eure Nundichau zulenden. Vielleicht 
regt es manchen tatfreudigen Chriiten zu 
ähnlichen an. Ein großer Zeil unjerer 
deutjichen Sugend tit jest fir Gott erwacht. 
Die Jugendbewegung fordert ein Ehrüiten 
tin der Tat. Die Bergpredigt Nelu, itber 
die man bisher in den meilten ftrehlichen 
und Semeinichatsfreiien jtillfchmeiaend bin 
weggegangen it, Ttellt uns mitten binein 
in das Leben einer wahren Nachfolge Sein. 
Segenfeitige Silfeletitung bis zum leßten 
Ylutstropfen, Telbitloie Dingabe an dei ar 
teren Bruder, das tit Die dringende Forde 
rung der Not in ımmeren zerrijienen, hun: 
gernden Zande an alle,die Fich Chriitt Sin 
ger nennen. — Wenn ipir das Evangelium 
nur bon der Nanzel aus verfündigen, To 
genitgt das heute nicht inebr, davon allein 
werden die bumgrigen Leiber nit geiberit 
und Damit it den frierenden Nleinen, die 
im Elend der Srobjitädte Ichmachten, nicht 
aebolfen. Dieje jien in den dumfeln Win 
feln armlicher Sitten md ınitllen einfac) 
berausgebolt und gepflegt werden. Nur, 
wenn wir dazu bereit find, haben wir heute 
ein Necht, wmerem erlöltingsbedürftigen 
Nolte don Sejus umd dem Nteiche Gottes 
zu predigen. Meine Samilte und ich, Joiwie 
eine Kleine Schar junger, arbeitstreudiger 
Menijchen aus nıerer Semeinde wollen Das 
tun. Wir baben ns zulanımengeichlofien, 
115 Sott dafiir hingegeben. Er bat uns 
ichon einen Weq gezeigt ıınd eine Tür auötf 
net, eher als wir cs erivarteten, und wir 
find uns heute Flar dariiber, dab ipir jennell 
bandeln mitlien, möglichit noch vor den 
Ichlimnmmten Wintermonaten. Ein Mitblen 
arumditiick, zit Deilen fauflicher Uebernabnte 
wir nicht die Mittel batteır, tt uns jest zu 
jehr gimitiger Bacht. angeboten worden. 
Die dazugebörige Yandwirtichaft nıit Milch 
vieb erinöalicht es uns, bei intenfiver Ar 
beit das Baus in ein Minderbein umzu 
wandeln, wo beditrftige Brositadtfinder tm 
Ntreie unferer Kantilie und Arbeitsgentein 
ichatt Heimat und Bileae finden. Nicht wie 
in einer Miritalt, jondern wie unjere eige 
nen Sinder,deren Seelen und Xeiber wir 
im Sinne Seju hüten möchten. Wer eins 
dDiejer Stleinen aufnimmt, im Namen Neit, 
der nimmt Ibn auf. Die Not dieier Zeit 
und Gottes Auftrag drängt uns. Wir wol 
lei nicht lang warten, bis etwa alle dazır 
nötigen Mittel daliegen, und inzwiichen jo 
viel mehr Kinder zugrunde gegangen find, 
londern wir mwollen im fühnen Slauben 
md im Namen deS Serrn fogleih anrfan 


9. Jannar. 


gen, jelbit, wenn wir vorläufig jeder ein 
Kind in unser eigenes Bett legen miütlien. 
Sott hat ums die Herzen dafür warın ge- 
macht, Er wird auch weiterhelfen. Wir find 
jo glüdlich darüber, daß der Bejißer des 
Srunditiicks uns ganz freie Hand auch zu 
baulichen Veränderungen und Vergrößerun: 
gen laijen will, und uns, ohne Betriebstfa- 
pital oder jonjtige Sicherung zu verlangen, 
den wertvollen Viehveitand überläßt, und 
anvertraut. Die Wohbn—undStallgebäude 
iind mallid und in gutem Zujtande und 
bedürfen nur geringer Nufbejjerung und 
Vergrößerung. —Eine zweite Scheune ließe 
jich, wenn die Mittel da jind, zu einer ge- 
junden Wohnung ausbauen. Wir zweifeln 
nicht daran, dab Gott fie uns gibt. Er, der 
unitande tit, uns innerlich jo glüdlich und 
reich zu macen,&r fann auch das geringe: 
ve Neußere geben. —Gerade das Innenle- 
ben auf umferer Siedlung joll ja wie der 
Waum die Frucht alles andere hervorbrin- 
gen. Wir Ttehen unter dent tiefen Eindrud, 
das Gott Dielen Streis der jungen Streiter 
beionders angefaßt und innerlich belebt hat, 
dal; fie aus inneritem Bedürfnis zur Tat 
Ichreiten und als ivahre Friedensfinder den 
Menschen Liebe und Neich Gottes vorleben 
möchten. Unfer Heim joll zugleich auch Ju- 
aendberberge und sriedenszentrale jein. 
Wir find einmiitig davon überzeugt, dab 
wir als Nachfolger des großen Fsriedefür- 
ten itber dem Wirrivarr der Parteien und 
Meinungsperichiedenbeiten, gleihjam auf 
bober Warte jteben nriffen und Frieden und 
Viebe zu leben und zu verfündigen haben. 
Yeicht mitzubafjen, jondern mitzulieben find 
wir da! Das ilt uns Erlebnis geworden. 
Ueber dem Chaos des Krieges und Blut: 
vergießens briütet doch der eilt Gottes 
und jchattt eine neue Weltordnung, eine 
Hera des Friedens ımd der Gerechtigkeit. 
Da möchten wir mitwirken umd jett fchon 
Träger fein diejes Fonmenden Menjchheits- 
rirblings im Meiche Seju Ehrijti.— 
Woflt Ihr uns helfen? Wir bitten Euch, 
Ssbr Xieben, itebt hinter uns und unferer 
Arbeit nrit Euren Sebeten und Gaben. Für 
Auslandsgeld befommmt man aud) das teure 
Material zum Bauen, jowie Saatgetreide, 
startoffeln ımd Neis zur Ernährung. Wie- 
viel Binder befoimmen jchon lange fein war: 
mes Mittagelien mehr und Die Kleiniten 
faun Milch. Mit Der zunehmenden Arbeits- 
Ioftgfeit jteigt der Hunger. Die Not des 
Winters lagert Icon groß und jchreclicd 
vor der Titre. Serade die arnıen Kleinen, 
die noch feine Stimme in der Deffentlid- 
feit baben, Die fich noch nicht organisieren 
md zilanmtenichliegen fönnen, um fid 
Dilfe zu verichaffen, die wollen. wir zuerit 
bedenfen. So groß die leibliche Not vie- 
ler Sroßitadtfinder ift, jo groß ijt auch die 
innere Not der arınen unebeliden—und 
Irinferfinder, die feine Elternliebe kennen 
und in Schmug md Schande aufivadhjien. 
Denen zu helfen ijt unjere Mufgabe, dann 
fönnen wir auch I Eltern die frohe Bot 
ichaft von der Erlöjung nahe bringen. Die 
aroßen Glendsitätten Berlin, Halle, Leip- 
zig, Magdeburg find in der Nähbe,denn unier 
Sein befindet Fich in Serzen Dentichlands 
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und dech abjeits der großen Straije im 
griimen Walde amt tlaren Bad. Gott gebe, 
dab es für viele Kinder eine Nettungsarde 
werde. Umier Dienit joll auch ein verim: 
telnder jein, jodahl; wir die Herzen Finder 
fofer Ehepaare warnt macen und ihr 
Gewilfen weden, damit fie ich verwatiter 
Slinder annehmen. 

Vielleicht entiteht auch durch unfer Vet 
ipiel bier und da eine ähnliche Siedlung. 
Wir willen ja, daß viele junge Menjchen 
auf praftifche Anregung warten. Verdan- 
fen wir doch die erite Anregung auch der 
Cannerzer Siedlung von Tr. Eberbard 
Arnold, die jo manchem armen Kinde zur 
Seintat gemorden it und vielen jımaei 
Menichen den Weg zu Gott zeigt. Wir ba 
ben bisher in unjerer fleinen jtädttichen 
Wohnung verjucht, dieien Dienit au der 
Jugend im engen Rahmen jo aut wie möa 
[ih zu tun, haben viel Freude dabei erlebt, 
aber das Xeben will Fluten, die Grenzen 
find zu eng, die Matern dümmen alles em. 


Alio Hinaus aufs Yand, hinein in die Mr 
beit! 
Gott wird uns helfen. Servil; much Durch 


Euch. — 
Im freudigen Slatben und nmiger Nie 
be grüßt Euer 
Sobann Mlaffen nebit Jantilie. 


Coburg — Bayern —sanonemmweg 22a. 
Der „Wahrbeitsfreund“ wird mm Abdruck 
gebeten. 


* " * 


Lieben Freunde! 

Die Not des Winters lagert ich jest 
fhon in Deutichland aroß und schrecklich 
vor der Türe. Wir baben uns als ein Streis 
junger, arbeitsfreudiger Menichen zujanı 
mengelchlofien, um foviel ivie möglich zu 
helfen und zu lindern. In Serzen Deutich 
lands, in der Näbe von Berlin, Halle, 
Leipzig, Magdeburg baben wir ein Land 
grunditiict gepachtet, um dort zu arbeiten 
und Kinder aus der Grohitadt aufzuneh 
men und zu bilegen. 

Das Kinderelend ijt arof. Gerade die 
Meinen, die doch Feine Stimme in der 
Deffentlichfeit geltend machen können, und 
fi) noch nicht organisieren und zufammen- 
ihlieen, um jeldit Silfe zu ichaffen, Ddieie 
bedürfen unferer eriten Silfeleiitung. 

Wir wollen für unebeliche, Irinter, md 
BWaijenfinder und alle Notleidenden arbei 
ten im Sinne Nein, ihre Leiber ımd See 
len erhalten und pflegen. Gott wird uns 
helfen. Er bat die Wege aeebnet und uns 
diefe Tür aufgetan. Wir bitten Euch, iteht 
auch hr helfend und betend hinter as. 
Die jchnellite Hilfe tut Not. Wir brauchen 
noch Material zu einem Anbau, fowie eine 
MNilhfuh und Saataut und die Mittel zum 
Umzug. — Wollt Nhr uns unteritüten? 
Wir fühlen, da; unjer Evangelium in die 
fer Heit nur Sraft bat, wenn wir mit der 
zat dahinteritehen in jelbitlojer Hingabe 
und gegenfeitiger Silfeleiltung in Diejer 
Zeit der Not. 

Ausführlihe Berichte über uniere Ar- 
beit und Aufgaben folgen fpäter. Xn der 


Mennonitiihe Nundicdhan 
Soffinung Ihrer Mithilfe grüßen wir als 
Arbeitsgemeinichaft zur Minderung Der 
Not Deutichlands . 
Brodiger %. S. Hlailen. 

* * * 


SHeimatlos, 


Liebe Brider und Schweitern! 

Habt Ihr ichon einmal nachgedacht über 
die Vedeutung diejes Wörtchens? Könnt 
Ihre mitempfinden mit Menjchen, die Feine 
Heimat baben? Wie wäre Euch zumute, 
wenn Ihr in die Zaae fümt, nicht zu wij- 
jen, wo Ihr ichlafen, wo Ihr eifen werdet? 

Sp waren’s ımjere Brüder aus Ruf; 
land. Mit der Nusretie von da batten jie 
ihr Birrgerrecht verloren—zuriuk durften 
fie nicht mehr; Lettland wollte fte nicht be 
balten, nad) Kanada durften fie noch nicht 
binein,—mwo Jollten fie bleiben? Von der 
Welt, zu der fie als Yebende nun doch ein 
nal aebörten, iöpienen fte nicht für diejelbe 
zu Jein. ... Da legte der große erbarnıende 
Gott Mitgefühl und Erbarmen in die Her 
zen der Ddeutfchen Stanımesbriider, urd fie 
gewährten den Seimtatlojen ein lässchen, 
Ivo Ste ibr mides und Toracıdes Dauıdt 
miederlegen fonnten, in Zechfeld. 

Das Gefühl der Seimatlofigfeit bleibt 
aber auch in Zechfeld beiteben, denn die Leu 
te willen, Da; ihres Vleibens hier nicht it... 
Zie haben Tich ja auch ein anderes Ziel ge 
jteeit gebabt, als nach Yechfeld zu fonnnen 
nd inmmer zu empfinden: Noch fein Heim! 
sch bin noch nicht zubaufe!” 

Und aottlob! den meiiten Xechfeldern ift 
es ja auch vergönnt worden, aus Xechfeld 
binaus nd nach Canada, ibrent Ziel, hin 
überzufonnmen. Mande von ibnen und auch 
bon denen, Die noch in Xecbfeld Jind, willen 
von der Wanderichaft ein recht langes Lied 
zu Jingen: Tind fie doch aus England nocd 
enmmal, oder gar ziwermal, zuriifgeichickt 
worden. Diejes Sin- und Sergewürfeltiver 
den, Diele Mohängigkeit von oft zufälligen 
Kleinigkeiten und Stleinlichkeiten bringt 
den Betroffenen und auch den Zuichauen 
den immer wieder die ganze Unzulänglich 
feit ibres jeßigen Dafeins zum Bewußtiein. 
(5 gebört wirflich viel Geduld und Selbit 
beberrichung dazu, um die innerliche auffei 
inende Witterfeit niederzufänmpfen, m Ver- 


- trauen in die göttliche Führung zu bewah- 


ven, um frob zu bleiben. Wenn man warnı 
und weich bei jich zubaufe fitst mit dem jchö- 
nen Gefühl der äußeren Unabbängiafeit, 
ivenn man feine Samilie bei fich bat und 
nicht irgendwo über dein arofen Wafifer, 
dann it das leichter. Wie wohl tut’ ung 
da zu erfahren, da man die jchon in Ca- 
nada Angefonmienen freundlich und liebe- 
voll empfangen bat. Das tit Palfam für 
die Herzen, die um die Nhrigen beiorgt 
waren, das läht das Irenmungslos leich- 
ter ertragen, jtärft aber auch wiederum das 
Verlangen, auch dabin zu fommen, wo den 
Deimatlofen endlich, endlich ein  irdiiches 
Sem winft. 

Und num möchte ih Euch Furz ein 
Zahlenbild davon geben, wie jich die Zu- 
und Abwanderumg bier auf Lechfeld geital- 
tet bat. 
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aus Lettland am 24.uli 248 
aus England am 27.3uli 18 
aus Lettland am 4. Muguit 254 
aus England 8. Auguit, 42 
aus Lettland am 19.Auauit 37 

Ueberhaupt 656 
Abgewandert: am 28. Nuguft 34 


am 26.September 154 
am 26. Oftober 301 


Ueberhaupt 489 
&3 verblieben aljo im Turd)ygangslager 
Zechteld 656— 489 - 167 Transmigranten; 
mit drei Flüchtlingen, die audy von Eng: 
land und Hamburg zurüdgeichictt wurden, 
im ganzen 170 ®erjonen. Das ijt unier 
gegenwärtiger Veitand, den wir, will’3 
Hott, zu Ende November nod) um eine be- 
trächliche Zahl zu vermindern gedenken. 
Freilich, je weiter, deito jchwerer wird die 
Wbmwanderung, da ja immer die Geliinde: 
ren geben und die fchwereren Krankheit: 
zuriickbleiben. Eicheritellung der Berblei- 
benden bleibt aud; weiter unjere Rflicht. 
Und von denen, die endlich das Glüd 
baben hinüber fommen zu föünnen, müßt 
Sbr, liebe Brüder und Schweitern, nidıt 
vergefien, dat es Menjchen find, die {chiwere 
Sabre des Krieges, des VBürgerfrieges, des 
Hungers, des Gehegtjeins und der Heimat- 
loligfeit hinter fich haben. Vielleicht ver: 
anlat dieje Erfenntins dody einen und 
den andern, die Seimatfuchenden milder 
zu beurteilen und es ihnen möglichit bald 
beimatlich und heimifch zu machen, wie man 
e8 don Bruderliebe anders ja auch gar- 
nicht erwarten Fann. IH.Bl 


Yın 9. San. fuhren in Winnipeg nod) 
wieder 78.durd, weiter in den Weiten hin- 
ein. 100 waren von Lechfeld Iosgefahren, 
die übrigen wurden nod) in England zurüd- 
gehalten. 

* * * 


Ans Dentichland. 


Arnitadt in Ihüringen. Oftober 1923. 

Bor einigen Wochen traf hier Heinrid) 
Schröder aus Halbitadt, —Rubland—bei 
jeiner Jamilie, die jeit Januar hier wohnt, 
ein. Heinrich Schröder wohnte 3 Jahre in 
Konitantinopol als Flüchtling. Fajt zwei 
Sabre arbeitete er im amerifanifchen Hilfs: 
fomitee, 

Die letten S Monate wurde er von den 
Behörden nicht fortgelafjen, weil er fi für 
mehrere mennonitifche Flüchtlinge verkit“-+ 
batte. In der Not fchien eine Zeitlane 
ihn verlafien zu haben,doc wo die No! 
größten, war die Hilfe des Herrn am nä 
iten. 

Danf der Freundlichkeit einiger ruffi 
ichen Alüchtlinge und befonders des hollän- 
diihen Mennoniten Stomitees, Tonnte er 
im September jeine Reife antreten und 
bald jeine Samilie, von der er 3 Kahre ge- 
trennt iwar, wiederjehen. Samilie Heinrich 
Schröder beabfichtigen nad) Winnipeg,Ca- 
nada zu gehn. Ihre zwei Söhne find be- 
reit in Amerifa. Seinrih in Philadelphia 
und Johann in Mountain Lake, Minnifota. 

Ein Rundfchmılefer. 





Rerwandte aejiudht. 


+ * 63 
David Hübner, Miüniterlaner,Kil. Nestle, 
ir, Sannover, Deutichland, Tucht Teen 


ruhe N 
der vüortt Fit 
Harsfand, Dor 


esreunmd md Nollegen aus 
bube im Pacbmmiter Mreis, 
vor S bis 10 Nabren nad lıneriia ag. 


* S * 

Kafob Ferdinand Sud ans dir N 
Hulzland, möchte gerne votijen, wo win 
der Star! Ferd. Aus wohnt md vo ur 
itberbaupt lebt. Wenn fein Yrnder wicht leot 
vielleicht antworten die Kinder. Er bat früt 
ber in der Mtrini gelebt, von dort fuhr er 
nach Sibirien, lebte etliche Sabre dort, Ir (] 
Darm aber Iebon mit Aganilie, Teine’srau 
statbarina, geborene Derfien, über Yıbau 
nach Amerifa. Ich bin fein Neffe, dor vi 
liber Monaten bier angefonmmen 
eter PB. SD 

Sonder, Klroy, Ba., 





i eirichs. 
Menno 1.EM. 
‚Borwärts” und „Wabrbeitsfreund“ auch 
„Yionsbote” werden freundiich gebeten zu 


lopieren. 


Hadilion, Wil. Nov. 13.,1928. 


t 


Lieber Bruder Nenteld 

Ich tirble mich Tchuldig, noch miebrere 
Beitellungen zu erledigen, welcde ich ber 
jprach zu entrichten. 

Sch bitte, ein Seitich einer armen, bum 
wernden Fantilie in die werte Nundichan 
zu stellen und das Find teje Zerlen: 

„ran Natarina Scmied, wohnhaft im 
N.Durmen,Boitb.12. Dihanfoi,trim, Anh 
land,iuct Ihre Bender Phillip, Heinrich, 
Siemöns und Friedrich Schmiedt . »Ulle 
aeboren m Alt —reudental , Cberioner 
(Sornvdernentent, Niızland, von dort arsge 
wandert nach Mmerifa.” Sie bittet am ein 
Vebenszeichen ibrer Briider md Die Mdre) 
en 
Deine dich Tiebende 
Serrn. Y. 


* * * 


(Sejchtwiiter im dem 
verling. 


Nojthern, den 23. Nov. 1923. 
An die Nedaftion der Mennonitiichen 
Nindiehant. 

Vitte- folgende Zeilen in Ihrer Zeiting 
oenfzimebmen . Nor meinem Aofabrem don 
Khortise, Sid Ruizland, Ka zu mie neh 
rerenal. Nbr.Abr. Braun, md bat nrid, 
wernmsich wiirde beritber fonnmen nad Ca 
nada, dann bier feine Verwandten mid Ve 
fannten, enfiveder mindlic oder dirreb Die 
seitungen, mit jeiner Yage befannt zu nra 
eben. Adreiien fonnte Bram mir feine ae 
ben md jo entichloiz ich mich, Brmmms Mr 
liegen durch die Numdichan befanmt zu mr 
eben, dann denfe ich,werden die Betreffen 
den es entichieden erfahren. 

Die mir angegebenen Namen find fol 
nende: Jafvb Andres, Peter Aräöfer, Diet- 
rihThichen und Jafob Nerield. Soliten 
die befanten Berionen tot fein, denn aibt 08 
deren inder, fo war Brass Bitte au 
nich 


Ä ı 4 


Mennonitiiche Nnndichan 


Braum lebt in Chortita d worin? bei 
der Stegeljcheune, wo auch friiher Terme 
Kltern wohnten, in ärımlichen Berhätllnt 
ion, aanz ohne Berdienit .„ Khe allacnıem 
befaumt, fo fanden in Nubland nicht nral 
junge Männer jo viel VBerdrenit, dal; Tie 

leben founten, und Altere Bertoiten 
jo wie Bram, welcher Tebon stder 50 Sabre 
alt, waren tod) itbler daran. Fr Dit Fein ri 
tiger Man ınebr, gebt Yon ziemlich gi 

tet und it auch urgeliDd. 

Die Not in Midland mit bier in den Jet 
tungen Schon mwisderbolt befanit gentacht 
md Brariı it arıcb einer don den Dilfsbe 
Ditritiaen. Eromber tchlt es jest den Zen 
ten an leide 

Huherdem län ran Arten Mitilsfy 
er toll Seiner auch richt 


DON 








ritben il D la Ten 


haar, 
raellen 

$ierimit denfe ich meine Miifton Praım 
wegenitber ertitilt zu baben 
Mein Mirtentbalt it bei Sobanı Saf.Epp, 
Gigenbeim, B.O. Noftbern, Saff. 

Sat pp 

uch bin bier in den IL... den 19.0ft. 
angefonnmen. Mein Bater it Sobann Paul 
h iv, geb. anno 1857 im Dorfe Wim 
tein, Bond. Tanrien, Sid—MNuhland,iıtei 


ne Maitter It Matarina Sohannı Enns, geb. 
almito Tanrien, 
sabre anf Memirif getvohbnt, später im 
Zibonfeld, Efaterinoilaver Hond., von da 
nach Nord Rubland, Soud, ‚fa arzogen 
ID da geivobnt von 1895 bis 1913, von 
1913 Jetst in der rim, Sid-NRufbland. 


IS5I in Orloft, brere 











Son "ae Fe hielelbit wer; ich Folgen 
dei sobanı Nogalifn, Bapa's Confin, So 
banıı Barfentin, ebenfalls, Sranz Dietrich 
bi Kenma's Borlin, wo Tte woDiten ınıd 
N ibitelt och wert; ich nicht. 

Wtelleicht Ichreiben ww am nich. Muer 
& il noch > bann Nogalify mein 
Gorlin von Dan ie NOID 


\erzlichen run an Sditor md Fremd 
Beter Nogality. 
(Sordenville. MT. Ra., Sancalter Go. 


co Willis Sersben. 


* x 6 


(sliielich md wohlbebalten in Mıeri 
ia angelanet, mochte ich gerne meine Ver 
wandten aufftieben, welches wobl am Leich 
teilten durch en „Nimdicban“ geicheben 
fanıt. Meines ers Sacob 8. Derfien 
von lied No 3, lenken David I. Verf 
ion zog ante IS75'nac) Amerifa, auch Tei 
ne povei Schtveitera, 1. Braun und Salt. 
Yen don den Onfeln oder Tanten noch 
iver aim Zeben it, mochten Nie doch etimtal 
ichreibein. Mette drefie SoH.B.Dinef, 


Winfler, Man. fir Beter 3. Derfien. 
\ * * 


KtantenfaNtot wohnten 
Hanmtend ats 
Sie ivar 


Sr Orenburg, 
(seichiwitter Satob Megier, 
der ten Ntolonie, Schönborit. 
ineiner rau Zehmweiter, geb. Mbranıs. Ob 
fie noch aut Leben jind? Wo Find Nacob, 
Beter ımd Seinrich Abrams Nlinder. Wir 
beipmmen maf einen Brief don Normelitis 


9. AKanıtar, 


Ziemens Nol.,umd 2. von Sobann md Re 
Drenburg, Bolt Bretoria 

auch geantwortet, aber weiter 
nichts gebört. Wie Tie Jcehreiben, hatten sie 
i nen. Wir Find nergie 
via etwas bon Ihnen zu bören. Es jind be 
reits 32 Sabre, feit ıpir Tte verließen. Mırch 
Ihr verließet den alten laß. und jerd doch 
jo weit ausei Yo Ind Martin md 
N ine Bettern ? Sn Sibirien 


orneliuis Benners Stinder 








N 


KucDD SDamltllE, 





die (Heichhpiiter G 





11D Sernbard Mbrams Ninder 
Zeid alle aeariiget und laljt von Euch auch 


nal hören und fommt ber. Im der Mlten 
noloiie im Sorte Neuendorf pabnten 
Slaaf G nen Stinder, wo Tie jest alle find, 
willen vi nicht Senn Senammte micht Die 

Nundichau” leien md jemand ee 5 Wlatt 
bat nd Dieles Lieit, der tt gebeten, es it 


nen zu leiten zu aeben 
N SIR PR HE One ‘; an 
sn Weimarf, Salf. Neinfeld, Id Da 
vd D. Nedefopp und fein Sohn David 


mer AARON aerlobi und Srobfind. Sind 
te lich Fe Degaezogen nach Merico, Nit 
bei Reinfeld. vielleicht jemand jo aut ımd 
aibt uns Nachricht von ihnen. 


ıt Serinan S$ildebrand, früber bei 


Sir Merico 


Ylımm 


Kotlee und Socob WW. Dick, von Zangbanı, 
zalf.. Wie gebt es Eitch? 

Ser ms Jimd wir moch micht aeflmd, 
Meine Ara fann noch wicht geben, mu, 
isen md Itegen, bat viel Schmerzen md 


nm; bedient werden jett jnon bald 2 Nabr, 
m voriaen Winter Iparen wir beide franf 
so batte niyt mehr die Soffimma, nnd 
nal gehumd zu werden, aber der Serr hat 
acholfen. Was Sott gr das tit wohl actan 
ebeten aufzunebnten, 


Martin u er Maria Damnır, 
\ 





R.0. Post Niver, Saltf., Canada. 
* = * 

St. Bostuells, 
der fiebe Arertmd ımd Vruder Reter 
br. Teicbrov  sncht einen Onfel Nacob 
br. Teiehrew. Beters Adrejie tt: Drafe Sal, 
Imiere Ernte baben wir ichon wegae 
fahren und das Geld ausgegeben. Wir be 
funmmmen jett eine nee Vahn ganz nabe, 
mdlih von ums, acht von Dit nach Weit. 


11 
l 
1 ) 
ieit. 


r Ztadt baben wir nicht ganz 2 Mei 
sir Find ganz frob dazu 
Slaaf Alaflen 


* * 


Sıdher—Beipreduma. 


* * * 


Meeres — Grinnernnaen. 
von Baltor 2. Schneller. 

Sei nieinem rider Serman  batte id) 
(Solegenbeit mit den nicht längst im Dentich 
land berausgegebenen  Erzäablingen des 
auch im Minerifa aut befannten Baitor’s %. 
Zihneller befanmt zu werden, welche | bon 
ibm bezeichnet md ımter dem 

Moereserinnerungen”“. Da teb beriönlid 
den Namen des Verfaljers friiher nicht ge 
Fannt, To imtereflierte mich Diefes neu er 
ichienene Buch nicht beionders. Doch nad 
den ivir eine der Erzäblungen im Fanı- 
ltenfreile durchgeleien, warteten wir tüg- 
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eitt am Mihenmetismus. Derr 2. P. 
Nelion von SDillsiey, Zaif. Ichreibt: „Iced 
pin 68 Sabre alt und babe vierzebn Sabre 
fang at Rheummatisums md gejchwollenen 
(selenfen gelitten. Bergeblich wrrde ich von 
mehreren Merzten be Dandelt. Tann las ich 
in meiner getting, dab Sornt’s Alpen 
fräuter in Ähnlichen Fällen geholfen baben 
und beitelfte diefe Medizin. Nacyden ic) 
Ang Alaicyen Alpenfrauter gebraucht bat 

‚konnte ich wieder meiner Arbeit nad) 
wi und erfrente nrmich eines guten Ape 
petits.“ Dieles befannte Keanterntittel bilrt 
zur Wiederberjtellung einer normalen Iä 
tiafeit Ser Leber und der Nieren md ent 
sernt die giftigen und verbrauchten Stoffe 
ons dem Spiten; es verbejlert das Blut, 
und befeitigt auf Diele Weile die Urjachen 
der meiiten rbeiunatischen Schnrerzen. ragt 
nicht den Apotbefer dafür nur Yofalagen 
ten fönnen es liefern. Wegen Ausfunnft 
wende man Fich an Dr. Beter FJabrney & 
Zons Co., 2501 Waibington Vlvd., Chi 
cago, I. 





lich ihon ungeduldig auf die freien Abend 
fumden, um Ddanır mod mehr aus dem 
für uns liebgaivordenen Bıiche zu lejen md 
manchmal an Tage wiederbolte bald der 
Eine bald der Andere: „Aber beute Abend 
leien wir doch wieder im ‚den Schnellers Er 
säblungen nicht wahr Da nich Diele 
ihlichten und doch jo Ichönen Erzäblungen 
jo Starf fejlelten, jo it's mıir’s zur Mırfaa 
be geworden, die Veler der „NRumndichaun” 
anf den Wert und die Schönheiten diejes 
Birhleins binzinveifen. 

Diele „Meeres— Erinnerungen”, ge 
ihrieben von einer. wahren Meilterband er 
imern mich jo itarf an einen andern jo 
wohl befannten md mir fieb aemordenen 
dentihen Schriftiteller, und aud) Raitor, 
Zamuel Steller, befannt unter dem Namen 
Ernit Schrift. Habe oft zu meinen Eltern 
aelagt, um einen wirklichen christlichen Leit 
faden und ein Sedenfbuch der wunderba 
ren gührumgen und Kußipuren Gottes zu 





Nand— Information. 


Nolonie 
Washington . 


Kine mennonitische 
im nordöftlichen 


Die Great Nortbern bat joeben ein il 
Iuitriertes Zirfidlar iiber die Mennoniten 
tolonie beit Spofane im nordöitlichen Wa 
Sbington veröffentlicht. Es enthält die ae 
Ihriebenen OSutachten einer Anzahl bervor 
ragender Mennoniten, die dieles Yand er 
toricht haben, mind aibt die Preife auf Die 
fes Yan) und Die leichten Zablungsbedin- 
gungen: itber die Ernten, die gezogen fon 
nen werden. umd Selegenbeiten, ein dauern 
des Heim zu nahen in Diefer Gegend eines 
milden und angenehmen Alimates, md Ge 
legenbeiten fir. VBerdienit. 

Schreiben Sie um ein Erenmlar diejes 
‚sienlars, joiwie nah der ausführlichen, 
Ing Ausfunit über den Staat Wasbina 


ton an EC. Leedn, Seneral Narieultiral 
Development Anent. Great northern Rail 
way, Dept. 109, St.Raul, Minn. 








Mennonitiichhe Yundicdnn 











rei an 
Sämorrhoiden-Veidende. 


Yabt nicht an Euch ichreiden bis ihr Diele 
nene Dausfur versucht, twelche Jeder an 
wenden kann obne Ungenmac oder Yeitver 
nit. Einfach zerfaut gelegentlich ein ange 
nehm jeheefendes Täfelchen und befreit Cru) 
von den Baniorrboiden. 

Yalt mic es für End Foitenles beweijen. 

Meme „innerliche”  Meetbode der Be 
bandluna und danernden  Nimdermmmg der 
Siinorrboiden tt die richtige. Viele Iauı 
jende Danfbriefe bezeugen dies, md ich 
inöchte, dal; Sie meine Methode auf reine 
\tolten probieren. 

Ginerlei, ob Ihr Fall ein alter oder erit 
fiirzlich entwwidelt it, ob es ein chroniicher 
oder afuter, vb nur zeitiwerle oder allezeit 
ichmerzt,—— Ihr Jolltet un eine freie Brobe 
bebandlung Ichreiben. 

Kinerlei, wo Sie wobnen oder welcher 
Art Ihre Beihäftigung tt: Wenn Sie an 
Sämorrboiden leiden, wird meine Kur Sie 
promt furieren. 

(SHerade denen möchte ich mein Mittel 
jenden, deren Fall Icheinbar boffnungslos 
it, wo alle Arten Ginreibungen, Salben 
und andere lofale Behandlungen feblichlu 
nen. 

Fi rn Sie darauf aufmerkfan, da; 
it. 

Diejes lieberale Anerbieten einer frei 
en Kebacklne it zu wichtig, un auch nur 
einen Tag binausgeichoben zu werden. 
Schreiben Sie jett. Senden Sie fein Geld. 
Schiefen Sie den toupon, aber tun Sie 08 





heute. 
freies Hamorrhoiden-Mittel. 
G. Ri. Bane, 
127 D. Rage VBldg., Mariball, 


Mich. 
Ritte, Tenden Sie eine freie Pro- 
be Ihrer Methode an: 














tollte in jeden christlichen Sanie ne 
ben der Bibel auch etliche Erzählungen von 
Erst Scheill Tiegen: und jo mm ich es 
wiederbofen, nachden ich Kalter Schneflers 
„Meeres Grinnerungen” geleien. Wie 
tlar, wie Deutlich, Ipie hinreißend fann er 
Das Leben einer armen verlalienen Scele 
ichtldern, Die Durch wunderbare Fitbrumng 
(Snttes zur wahren GErfenntmis des lau 
bens fommt. Tier erjchütttert einen die Er 
mmerumng an den Napitan Morgenitern,der 
Durch Seine Menichenfreumdfichfett, Durch 
eine Nüchtenliebe, durch feine Mirfopfernng 
ums em Wild eines wahren Ehriiten gibt. 
Nie humorvoll fann er das Leben und 
Treiben der vergnitgten Itcliener am Deck 
des Dantpfers befchreiben ımd daneben wie 
merhenpff, wie andächtia Yrmmt einen Die 
Yeichreibung des Epuntaantoraen auf dem 
Tcean „al$ 0b feierliche Zonntagitiffe auf 


babe, 


(Seiton. 


Dirier wunderba- 
re Wieperheriteller 
wirft beionders anf 
den Magen und Die 
Kerven. Scidt je: 
nit nenes VYeben 1. 
nene Gejnnpheit in 
den Norper. 
Agenten über: 

all geincht 
Schreibt jofort au: 
The Silend Diedi- 

cal Institute, 

923 Main Str., 
Winnipeg, Mai. 





GE STON 


Stomach Remedy 


„Geiton’ 


re 


Magen - Stärter 


THE GN.EAD MED IN>T 
ru. mauTone 





u — nn 











dem endlojen Meere ichwebt”, und wie er 
haben flingt die Erinnerung an den Sonn 
tagıiiwrgengottesd jvo aus bumderten 
von Kteblen brauiend das Yied ericholl „Be 
fiehl dur deine Wege“. Wie bewegt einen 
bein Zeijen, der Abjchicd des Paltors bon 
den übrigen Bailagieren des Dampfers, 
welche zum Bartor tiefes Vertrauen ge 
jaljt Durch feine Predigt. 

Sch wiederbole, eine Meiiterband mu 
es geschrieben baden, das Jehen wir in den 
lieblihen Naturbildern, die er mit der Fe 
der malt, in den majeltätischen Schilderum 
gen des wogenden md braumienden Meeres, 
und in den woblflingenden Strophen, die 
da und dort die „Erinnerungen“ Tehnrnicfen. 
Daneben in jeder Schtlderuma der Katıır, 
in den wie lebendig vor ums Vtehenden han 
Delnden Perfonen, Ddurchjiehaut man m 
wahres GSottveriteben, einen wahren tief 
erniten Slauben an die unendliche wud oil 
lein jeligmachende Liebe Gottes. 

Meinen Tiich Toll dieies Buch Schiminfen 
und ibn den Verfaifer will ich ehren micht 


TER, 
IchttE, 


nur als einen  anerfannten  chriitlichen 
Schriftiteller, Sondern auch als einen wab 


ren Streiter Gottes, der durch den Slau 
ben nit ibm verbunden Mt; und fo wird 
jeder denfen, der diejes Wırch gelefen. 

Rinmipen. Ktornelins DNenfeld. 


Fr En * m" 


(Fortiesiina von Seite 2.). 

b) Einen Aufruf an die Mennoniten 
Aniiedlungen ergeben zu lajlen damit man 
zit Frenviiiigen Spenden den nmotleiwdenden 
Hriiediiimaen zu Stlfe fonmme. Die Ver: 
lommtlung fordert die Mitglieder des Ver 
eins. auf, Diele wichtige Frage init allen 
Kräften zu unteritüsen, damit Die notlei 
denden Miritedlungen eine moöglichit aro 
je Silfe erfahren. 

ec) Ein Schreiben an die ausländilichen 
mennonitiichen Silfsorgantlationen zu vich- 
ten, an die amerifaniichen durch Den Piref 
{for Der EMR. MN Metller, im Diojen 
Schreiben Die Wntlane au Idhildern uno 
zu bitten, möglich and) weiter zu helfen. 





Nazcısen. 
(Heichäftsangeigen jeglicher Art, die einen 
reellen Charafter tragen, tperden tm den 
Spalten der „Mennonitiichen Nundjicha“ 
aufgenommen. Es bleibt der Sejchäftslei 
tumg jedoch vorbebalten, Anzeigen frag 
licher Natur zueiiefzunveiien. In allen Sal 
len für die angezeigte Ware autzulagen 
fann von unserem Sarde nicht verlangt wer 
den. Wo von umjeren Yefern diesbezügliche 
Stlagen gemacht werden, jollen dieje gervi 
ienbaft Beritfltchbtigung finden. 

Aırzeigen bei einmaligem  Erjebeinen 
foiten 75 Cents ver Zoll einfacher Spalten 
breite von 2% Zoll; bei wiederhoitem Er 
icbeinen 60 Cents. 

Der Betrag tt mit der Veitellung ein 
zulenden. 





Dentiche Ainlender. 


Annfs amilien —Nalender, ein chritli 
cber deuticher Stalender für das Sabr 1921 
tt zur Veriendung bereit. Ter neue Nalen 
der enthält unter anderem Sntereflanten 
und Wiliensivertent etliche Artifel aus der 
Mäartprerzeit iiber die qrobe Verfolguma ti 
Dejterreich. Yeienswert Fir Sung md Mlt. 
reis 10 Wents das Ztite® poltfrei, oder 
S5 Kents dos Dirgend frer geichieft. Man 
beitelle bei Mennonite Publiihing Donie, 
Scottdale, Ba. oder beim Anndidhan Publi- 
ihing Donje, 672 Arlingten Str. Winni 
ven, Man. 





Yöafjeriucht, Kropf. 


Sch babe eine ficbere Nur fir Siropf oder 
Diefen als (Soitre-—, tt abloluıt barm 
los. Aircch in Serzleiden, Wallerjucht, Ver 
jettuung, Nieren Magen- und Xeberleiden, 
Sumorrbotiden, Sejchiwitre, Nbeimmatisunts 
Krzema, Srauenfranfbeiten, Nervenleiden 
und HSejchlechtsichväche Schreibe man mm 
jreien arztlicben Nat. 

L. von Dazcke, M. D., 
3437 W. North Ave, Chicago, Il. 





Sichere Geneiung für Kranfe 
durch das unnderivirfende 
auch Barumicherdtisums genannt. 
Sranthemat!iche Heilmittel 
Grlöuternde Jirfulare werden portofrei 
ugelandt. Nur einzig und allein echt zu ha 
ben don 
Sohn Yinden, 
Zpezialarzt und alleiniger Berfertiger der 
einzig echten, reinen erantbematischen Seil 
mittel. 
Office md Nefidenz: 3SOS PBrospeet Ave 
Se. 
Yetter Drawer 396  Gleveland, O. 
Dan bite ih vor Fällcbungen md fal 
ichen Anvretiungen. 





Dentiches Heim für Neiiende 


Giien und Betten, aut umd rein, billig bei 
PN. Gjan, 
30 Yıly Street, = = Winnipen, Man. 





Mennonitiiche Nundidan 


9. Jannar 198 





I SE. 


” 


räntenlite 


Branie No. 1 
ränme No. 2 
Träne No. 3 fiir $1.85 
santlien Kalender 
Pranme No. 4 
Krane No. 5 


rannte No. 6 





ME TE 


fiir Amerika. 


fiie 81.50 bar, die Nundichau und ein Familien Slalender, 
für $1.75 bar, die Nundichau und Ehriftlicher Sugendfreund 
har, die Numdichmt, der 


Nugendfreund umd 


fiir $2.75 bar, die Nimdichau und das Evangeliihe Magazin. 
fiir $3.00 bar, die Nımdichau, das Evangeliihe Magazin 
md der Sugendfrenmmnd. 

fir $5.10 bar, die WNimdichbau, Nungendfreund, Evangeli- 


Iches Magazin und amilien Kalender. 
Wer ich aus diejen PBramien eine gewählt bat, aber noc eine zweite wünscht, 
der wäble eine von den unten folgenden zwei Nunmern Ro. 7 und No. $,- 
aebe auf den Beitellzettel die beiden gewiinichten Nummern an und füge den 
»etrag fiir die zweite bei ımd Ichiefe Beitellzettel und Betrag an: 
Nundicdan Publifhinga Donfe, 672 Arlington Str., Winnipen, Man. 


Bruntie Wo. 7 W, 


ströfers Abreisfalender fiir 1924. Der Kalenderblod 


enthält, furze, fernige und friiche Betrachtungen fitr jeden Tag, die fhon man- 


chen alaubigen Seelen eine geiitliche Erquicfimg geworden iind. 


Die Ri 


wand bringt einen Wandfalender. Preis fontt 50e. portofrei, al3 Prämie 


mit der Numdichau 


Brantie No. 8 1924 


9—.35 


„Zerivture Tert” MWandfalender nad neuen Plan 


md jehöner als je. Hröhe des Stalenders 914, beil61% Zoll. Der „Seripture 
Tert.” Wandfalender fir das Fonnmende Jahr it jest zur Verjendung bereit. 


Unjere Slluitration zeigt die Jorm md Anordimung 
als der inneren Seiten des Stalenders. Die Einmitliche 
trüiberen Ausgaben ausgezeichnet bat, it auch bier 


der Frront-Dede jomohl 
Austihruma, welche die 
vorhanden. 


Kine beiondere Nluitration tt Fir jeden Monat gegeben. Die Jablen iind 
gros; und leicht lesbar. Die Schriftitellen ind nıit Zorafalt gewählt. Der Mond: 
wechjel Hi angezeigt. Für die Sonntage it jedes Mal der Titel der Sonntag 
ichulleftion des betreffenden Sonntages und die Zchriftt:eilen, wo die Leftion 


und der $aupttert iteben, aegeben. 


Die Illiritrationen fitr dieles Sabr Find alle in vier arben gedrucdt und 
werden allgemein gefallen. Die Auswahl tt qut getroffen umd repräfentiert das 
beite was die Mumie bis beite aeleiitet bat. 

Auf der Nitchieite diefes talenders it ein 200 jähriger Nalender, mit dei- 
ion Silfe man irgendeinen Tag »on 1800 bis 2002 feititellen fanıı. Mußer 
den Jind da wichtige Tatiachen der Bibel gegeben, eine Beichreibung der fchö 
nen Bilder fir die einzelnen Monete, eine Amweriung, wie die Monate zu Ived) 


jeln und eine Anreaung Fiir weitere Sabre. 


PBarpreis 30c. 


Als Bräne nmit Nimdichan 25 Gents. 





Reitellzettel. 


Schtefe hiermit 8 
Kv. ER 
Name 


Hr Mennonitiiche Numdichen md Präntie 


„Zo wie auf Nundichan“ 


Yoltamıt 


Staat 


Nonte. . >. 














IC SEE 5 ©/ CHE CRD, 1) C/CHEE/ 0%, 3) © CHE: | 


Die große Mennonitengejdicte. 


von Beter M. Ariejen, 
reis $95.80. Rortofrei. 


icahbardıs 


oder: Der Hanptmann, der beim Nrenze 
itand . 
Non W, Schmidt . 
In einer nenen Anflage und nenem Itleide. 
Bortofrei 75. Cents 


zu beziehen durch das 
Nnndicen Publifhing Honie 


Unenten NVerlangt 
Su jeden: Dorf, in jeder Gemeinde, 
inöchten wir einen regen _ zuverläfligen 


Agenten für Dr. Bnihek's berühmte Selbit- 
VchandInngen anstellen. Fiir nähere Aus 
funft und freien ärztlihen Nat wende man? 


lich an / 


Dr. E. Buiher, Bor 77, Chicago, Je 


uno ı% 





3 


Sonntagsihnl — Lerionsheite 
liefert das Rundichau Pırblifhing Soufe, 


-. 





